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Gefahr Hinweis auf eine grundsätzlich gefährliche Situation. Wird sie nicht vermieden, führt dies zum Tod oder zu schweren Verletzungen von Personen. Vorsicht Hinweis auf eine potentiell gefährliche Situation. Wird sie nicht vermieden, kann dies zum Tod oder zu schweren Verletzungen von Personen oder zu erheblichem Sachschaden führen. Achtung Hinweis auf eine potentiell gefährliche Situation. Wird sie nicht vermieden, kann es zu leichteren Verletzungen von Personen oder Sachschäden kommen. Wichtig Anwendertipps oder andere besonders wichtige Informationen, deren Nichtbeachtung zu einem Verlust an Komfort oder zur Beeinträchtigung der Funktion führen kann.



1.



Sicherheit



Vor Montage und Inbetriebsetzung/-nahme diese Gebrauchsanweisung/Betriebsanleitung sorgfältig durchlesen! Die Anleitung enthält aus Gründen der Übersichtlichkeit nicht sämtliche Detailinformationen zu allen Typen des Produkts und kann auch nicht jeden denkbaren Fall der Aufstellung, des Betriebes oder der Instandhaltung berücksichtigen. Sollten Sie weitere Informationen wünschen, oder sollten besondere Probleme auftreten, die in der Anleitung nicht ausführlich behandelt werden, können Sie die erforderliche Auskunft beim Hersteller einholen. Außerdem weisen wir darauf hin, dass der Inhalt der Anleitung nicht Teil einer früheren oder bestehenden Vereinbarung, Zusage oder eines Rechtsverhältnisses ist oder diese abändern soll. Sämtliche Verpflichtungen der ABB Automation Products GmbH ergeben sich aus dem jeweiligen Kaufvertrag, der auch die vollständige und allein gültige Gewährleistungsregelung enthält. Diese vertraglichen Gewährleistungsbestimmungen werden durch die Ausführungen in der Anleitung weder eingeschränkt noch erweitert. Warnschilder an Verpackungen etc. beachten! Für Montage, elektrischen Anschluss, Inbetriebnahme und Wartung des Messumformers ist nur qualifiziertes und autorisiertes Fachpersonal einzusetzen. Qualifiziertes Personal sind Personen, die mit Montage, elektrischem Anschluss, Inbetriebnahme und Betrieb des Messumformers oder vergleichbarer Geräte vertraut sind und über die für ihre Tätigkeit erforderliche Qualifikationen verfügen, wie z.B.: Ausbildung oder Unterweisung bzw. Berechtigung, Geräte/Systeme gemäß des Standards der Sicherheitstechnik für elektrische Stromkreise, hohe Drücke und aggressive Medien zu betreiben und zu warten. Ausbildung oder Unterweisung gemäß des Standards der Sicherheitstechnik in Pflege und Gebrauch angemessener Sicherheitsausrüstung. Wir weisen zu Ihrer eigenen Sicherheit darauf hin, dass zum elektrischen Anschluss nur ausreichend isoliertes Werkzeug nach DIN EN 60 900 benutzt werden darf. Weiterhin sind zu beachten: -



die einschlägigen Sicherheitsvorschriften für die Errichtung und den Betrieb elektrischer Anlagen z.B. Gesetz über technische Arbeitsmittel §3 (Gerätesicherheitsgesetz). - die einschlägigen Normen, z.B. DIN 31 000/VDE 1000. - die Verordnungen und Richtlinien über den Explosionsschutz, sofern explosionsgeschützte Messumformer installiert werden sollen. Das Gerät kann mit hohem Druck sowie aggressiven Medien betrieben werden. Daher kann unsachgemäßer Umgang mit diesem Gerät schwere Körperverletzungen und/oder erheblichen Sachschaden verursachen. Die in dieser Betriebsanleitung genannten Verordnungen, Normen, Richtlinien und Gesetze gelten in Deutschland. Bei Einsatz des Messumformers in anderen Ländern sind die einschlägigen nationalen Regeln zu beachten. 1.1 Bestimmungsmäßige Verwendung Die Messumformer 267C/269C sind Geräte zur Massedurchflussmessung mit einem analogen oder digitalen Ausgangssignal für die Prozessindustrie. Sie messen gleichzeitig und hochgenau den Differenzdruck (Wirkdruck), den statischen Druck und mit einem Pt100 in Vierleitertechnik die Prozesstemperatur von aggressiven und nicht- aggressiven Gasen, Dämpfen und Flüssigkeiten. Die Messbereiche sind von 1 bis 2000 kPa gestaffelt, jeweils für die Nenndruckstufen PN 0,6 MPa (nur Sensor Code A), PN 2, PN 10 und PN 41 MPa. Die Messumformer sind einseitig überlastbar bis zum Nenndruck.



2.



Transport und Lagerung



Nach dem Auspacken des Messumformers das Gerät auf Transportschäden überprüfen. Das Verpakkungsmaterial auf Zubehörteile durchsuchen. Bei einer Zwischenlagerung/beim Transport den Messumformer nur in der Originalverpackung lagern bzw. transportieren. Zulässige Umgebungsbedingungen für Lagerung und Transport siehe Kapitel 11. Die Lagerzeit ist unbegrenzt, jedoch gelten die mit der Auftragsbestätigung des Lieferanten vereinbarten Gewährleistungsbedingungen.
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3.



Allgemeine Beschreibung Die digitalen Messumformer 267C/269C sind kommunikationsfähige Feldgeräte mit mikroprozessorgesteuerter Elektronik in Multisensor-Technologie für multivariable Anwendungen. Für die bidirektionale Kommunikation wird je nach Ausführung den Geräten mit 4 ... 20 mA Ausgangssignal ein FSK-Signal nach HART-Protokoll überlagert; während bei den voll digital arbeitenden Geräten, je nach Ausführung, die Kommunikation über die Feldbusprotokolle PROFIBUS-PA, FOUNDATION Fieldbus oder Modbus erfolgt. Mit der grafischen Bedienoberfläche (DTM)‚ können die Messumformer vollständig, abhängig von dem jeweiligen Protokoll, auf PC-Basis konfiguriert, abgefragt und getestet werden. Der Messumformer 267/269C ist mit einer Bedieneinheit ausgerüstet, die aus 2 Tastern sowie einem Schreibschutzschalter besteht. (Bei der Kommunikationsart FOUNDATION Fieldbus steht die Schreibschutz-Funktion über die Bedieneinheit nicht zur Verfügung). Nur in Verbindung mit einer von vorn ablesbaren, optionalen, auch nachrüstbaren LCD-Anzeige, lässt sich am Messumformer über die „örtliche“ Bedieneinheit von außen folgendes konfigurieren: Messwerkschieflage/Nullpunktkorrektur, Dämpfung, Alarmstrom, Profibus-Adresse sowie die Anzeigereinstellung (siehe auch Kapitel 8). Das Elektronikgehäuse hat standardmäßig eine widerstandsfähige Lackierung gegenüber aggressiver Atmosphäre; der Prozessanschluss ist aus nichtrostendem Stahl oder Hastelloy C. Die Gehäusedeckel und die Tasteinheit können verblombt werden. Auf dem Typschild ist die jeweilige Messumformerausführung beschrieben, wie Messumformertyp, Kommunikation, Werkstoff der messstoffberührten Teile (O-Ring, Membran und Flansch), Messbereich (LRL/URL), min. Messspanne, Betriebsspannung, Ausgangssignal, eingestellte Messspanne und Fabrikationsnummer (S/N). Bitte geben Sie bei Rückfragen immer diese weltweit gültige Nummer und das Herstellungsjahr (Year) an! Bei explosionsgeschützten Ausführungen ist auf einem separaten Schild die Ex-Ausführung beschrieben. Ein weiteres separates Schild vor der „örtlichen“ Bedieneinheit beschreibt in leicht verständlichen Symbolen die Funktionen der drei Bedienelemente. Zusätzlich kann ein Anhängeschild mit der MessstellenKennzeichnung angebracht sein (Option). 3.1 Arbeitsweise und Systemaufbau Der Messumformer ist modular aufgebaut und besteht aus dem Differenzdruckmesswerk mit integrierter Anpasselektronik, der Elektronik mit Bedienteil sowie einem Eingang für ein Pt100 Widerstandsthermometer in Vierleiterschaltung für die Prozesstemperatur. Die komplett verschweißte Messzelle ist ein Zweikammersystem mit innenliegender Überlastmembran und einem innenliegenden Silizium-Differenzdrucksensor sowie einem Silizium-Absolutdrucksensor. Der Absolutdrucksensor, der nur vom plusseitigen (⊕) Druck beaufschlagt wird, fungiert als Führungsgröße zur Kompensation des statischen Druckeinflusses sowie zur dynamischen Druckkorrektur bei der Durchflussberechnug. Über ein Kapillarrohr ist der Differenzdrucksensor mit der Minusseite der Messzelle verbunden. Der anstehende Differenzdruck (dp) wird über die Trennmembranen und die Füllflüssigkeit auf die Messmembran des Silizium-Differenzdruckensor übertragen.
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Ausgang Hilfgsenergie



Test



Instrument



Eingang für Pt 100



Mikoprozessorgestützte Elektronik Schreibschutz Anpassung



Der Anschluss des Messumformers an den Prozess erfolgt je nach Ausführung über Ovalflansche mit Befestigungsgewinde nach DIN 19213 (M10/M12) oder 7/16-20 UNF, 1/ 4-18 NPT Innengewinde oder Druckfühler.



Trennmembran dp Sensor Pabs Sensor Füllflüssigkeit Prozessanscluss Überlastmembran Messzelle



Eine minimale Auslenkung der Siliziummembran verändert die Ausgangsspannung des Abgriffsystems. Diese druckproportionale Ausgangsspannung wird in der Anpasselektronik digitalisiert und der Elektronik zugeführt. Die Elektronik wiederum linearisiert und temperaturkompensiert dieses dp-Signal bevor es zusammen mit den weiteren Zustandsgrößen p und T in ein korrigiertes massedurchflussproportionales elektrisches Signal umgewandelt wird. Neben dem Massendurchfluss (Qm) stehen zusätzlich die Prozessgrößen: dp, p, T und Qv digital zur weiteren Verarbeitung zur Verfügung.
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Bild 1: Messumforer 267C/269C



Der Messumformer arbeitet in Zweileitertechnik. Für die Betriebsspannung (geräteabhängig, siehe Kapitel 11) und das Ausgangssignal (4...20 mA bzw. digital) werden dieselben Leitungen benutzt. Der elektrische Anschluss erfolgt über Kabeleinführung oder über Stekker.



Das Ausgangssignal 4...20 mA kann bei HART-Geräten ohne Unterbrechung des Signalstromkreises an den „TEST“-Klemmen (bei FeldbusGeräten nicht vorhanden!) überprüft werden. Verwenden Sie hierfür ein Strommessgerät mit einem Innenwiderstand < 5 Ohm. Um ein größtmögliche Genauigkeit zu gewährleisten empfehlen wir das Messgerät zum Konfigurieren / Kalibrieren des Messumformers (Messen des Stromes) direkt in den Ausgangskreis zu schalten. Für eine Messstellen-Kennzeichnung mittels VA-Anhängeschild ist eine Befestigungsmöglichkeit vorhanden.



4.



Massendurchflussmessung



4.1 Einführung Der 267/269C misst aufgrund seiner Multisensor-Technologie drei separate Prozessvariablen gleichzeitig und bietet die Möglichkeit der dynamischen Berechnung von vollständig korrigiertem Massenoder Volumen-Durchfluss für Gase, Dämpfe und Flüssigkeiten. Differenzdruck und Absolutdruck werden von nur einem Sensor gemessen, die Prozesstemperatur von einem Standard Pt100- Widerstandsthermometer. Die Druchflussberechnung des 267/269C beinhaltet die Korrektur von Druck und/oder Temperatur sowie die komplexeren Variablen wie Durchflusskoeffizient, thermische Expansion, Reynolds-Zahl und Kompressibilitätsfaktor. Der 267/269C beinhaltet Durchflussformeln für überhitzten Dampf, Sattdampf, Gase und Flüssigkeiten, so dass Sie nur ein Gerät für Ihre Anlage benötigen. Die verbesserte Kompensationsmethode dieses Messumformers bietet eine höhere Genauigkeit als die “alte Methode”, wobei drei verschiedene Messumformer, Differenzdruck, Absolutdruck und Temperatur den jeweiligen Wert an einen DCS, PLC oder Durchflusscomputer leiteten. Die Berechnung berücksichtigte Temperatur- und Druck-Änderungen gemäß folgender Formel: p Q m ≈ dp --T
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Der dynamische Massendurchfluss des 267/ 269C wird nach der folgenden Formel (nach DIN EN ISO 5167 / AGA 3) berechnet:



dp p



2 C Q m ≈ -------------------- ⋅ ε ⋅ d ⋅ ρ 1 ⋅ dp 4 1–β



Qm = Massendurchfluss C = Durchflusskoeffizient β = Durchmesserverhältnis ε = Gas Expansionszahl d = Öffnungsdurchmesser des Wirkdruckgebers dp = Differenzdruck ρ1 = Dichte im Betriebszustand



T Cm Qv 15_d0030



Bild 2:



4.2 Durchflusskoeffizient ist definiert als realer Durchfluss geteilt durch den theoretischen Durchfluss und korrigiert die theoretische Formel des Einflusses auf das Geschwindigkeits-Profil (Reynoldszahl), unter der Annahme, dass kein Energieverlust zwischen den Druckanschlüssen und an der Druck-Entnahmestelle stattfindet. Er ist abhängig vom Wirkdruckgeber, dem Durchmesserverhältnis und der Reynoldszahl. Die Reynoldszahl wiederum ist abhängig von der Viskosität, Dichte und Geschwindigkeit des Mediums, sowie des Rohrdurchmessers gemäß folgender Formel: v⋅D⋅ρ Re = ------------------υ



v D ρ υ



= Geschwindigkeit = innerer Rohrdurchmesser = Medium Dichte = Medium Viskosität



Die dynamische Korrektur des Durchflusskoeffizienten setzt eine hohe Genauigkeit an Blende, VenturiRohr und Düse voraus. 4.3 Gas Expansionszahl korrigiert die Dichteänderungen zwischen den Druckanschlüssen aufgrund der Ausdehnung von kompressiblen Medien. Sie ist nicht anwendbar für Flüssigkeiten, die im wesentlichen nicht kompressibel sind. Die Gas Expansionszahl ist abhängig vom Durchmesserverhältnis, dem Isentropenexponent, dem Differenzdruck und dem statischen Druck des Mediums gemäß folgender Formel: Für Blenden: 4 dp ε = 1 – ( 0,41 + 0,35 ⋅ β ) ----------p⋅κ



Für Düsen: 2 κ–1 1 ---⎞ ⎛ ------------⎞ --⎛ ⎞⎛ κ ⎟ 2 ⎜ ⎛ dp⎞ κ⎟ ⎜ ⎟⎜ dp 1 – ⎛ ------⎞ ⎜ κ ⎝ -----⎟ ⎜ ⎟ ⎜ ⎟ 4 ⎠ ⎝ ⎠ p p 1–β ε = ⎜ --------------------⎟ ⎜ ---------------------------------⎟ ⎜ -----------------------------------⎟ ⎜ κ – 1 ⎟⎜ ⎟ ⎜ ⎟ 2 ---⎟ ⎜ 1 – ⎛ dp ⎜ ⎟⎜ ------⎞ ⎟ κ ⎝ ⎠ p ⎜ ⎟⎜ 4 ⎛ dp⎞ ⎟ ⎜ ⎟ ⎝ ⎠ ⎝ 1 – β ⎝ -----⎠ p ⎠ ⎠⎝



β = Durchmesserverhältnis dp = Differenzdruck p = Statischer Druck κ = Isentropenexponent 4.4 Vorgeschwindigkeitsfaktor ist vom Durchmesserverhältnis abhängig, wie in nachfolgender Formel aufgeführt: 1 E v = -------------------4 1–β



Das Durchmesserverhältnis ist abhängig von dem Öffnungsdurchmesser des Wirkdruckgebers und dem Rohrdurchmesser, die wiederum Temperatur-Funktionen unterliegen. Das Material des ProzessRohres und des Wirkdruckgebers dehnt sich aus oder zieht sich bei Temperaturänderungen des Mediums, das gemessen wird, zusammen. Die Wärmeausdehnungs-Koeffizienten sind abhängig vom Material des Rohres und des Wirkdruckgebers und werden zur Berechnung der Durchmesseränderung verwendet. Dieses garantiert hohe Durchflussgenauigkeit bei niedrigen und hohen Temperatur-Applikationen. 6



4.5 Medium Dichte hat direkte Auswirkung auf die Durchfluss-Berechnung. Der 267/269C kompensiert die Medium Dichte aufgrund von Temperatur- und / oder Druckänderungen wie folgt: • Gase als Funktion von P und T gemäß den Gasgesetzen. • Überhitzter Dampf als Funktion von P und T gemäß der Wasserdampf-Tafel • Stattdampf als Funktion von P gemäß der Wasserdampf-Tafel • Flüssigkeiten als Funktion von T Massendurchfluss-Berechnungen mit dem 267/269C können für folgende Wirkdruckgeber konfiguriert werden: Blende Eck-Druckentnahme, ISO Blende Flansch-Druckentnahme, ISO Blende D- und D/2- Druckentnahme, ISO Blende Eck-Druckentnahme, ASME Blende Flansch-Druckentnahme, ASME Blende D- und D/2- Druckentnahme, ASME Blende Flansch-Druckentnahme, AGA3 Blende 2,5D- und 8D- Druckentnahme Blende mit kleiner Öffnung, Flansch-Druckentnahme Blende mit kleiner Öffnung, Eck-Druckentnahme ISA 1932-Düse Langradius-Düse Wand-Druckentnahme, ISO Langradius-Düse Wand-Druckentnahme , ASME Klassisches Venturirohr, gussrauer Einlaufkonus, ISO Klassisches Venturirohr, bearbeiteter Einlaufkonus, ISO Klassisches Venturirohr, geschweißter Einlaufkonus, ISO Klassisches Venturirohr, gussrauer Einlaufkonus, ASME Klassisches Venturirohr, bearbeiteter Einlaufkonus, ASME Klassisches Venturirohr, geschweißter Einlaufkonus, ASME Venturi, Düse, ISO Staudrucksonde Pitot tube, ISO 3966 V-Kegel Wedge Element Düsenbrücke Dichte Korrektur (unbekanntes Primär-Element) Die Konfigurierung der gesamten Funktionalität des 267/269C inclusive aller notwendigen Daten oder zustanskorrigierter Massendurchfluss erfolgt mittels der grafischen Bedienoberfläche DTM MV2600.
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Bild 3:



5.



Montage



5.1 Allgemeines Vor der Montage des Messumformers ist zu prüfen, ob die vorliegende Geräteausführung die messtechnischen und sicherheitstechnischen Anforderungen der Messstelle erfüllt, z. B. in Bezug auf Druckstufe, Temperatur, Explosionsschutz, Betriebsspannung sowie auf den Werkstoff hinsichtlich dessen Eignung bezogen auf die Medienbeständigkeit. Weiter sind die einschlägigen Richtlinien, Verordnungen, Normen sowie die Unfallverhütungsvorschriften zu beachten! (z.B. VDE/ VDI 3512, DIN 19210, VBG, Elex V, usw.) Die Genauigkeit der Messung hängt im großen Maße vom richtigen Einbau des Messumformers und der/den ggf. dazugehörenden Messleitungen ab. Kritische Umgebungsbedingungen, wie große Temperaturänderungen, Schwingung und Schock sollten von der Messanordnung möglichst ferngehalten werden. Lassen sich aus baulichen, messtechnischen oder anderen Gründen solche Umgebungsbe7



dingungen nicht vermeiden, so kann es Einflüsse auf die Messqualität geben! (s. Kapitel 11). Sind an dem Messumformer Druckfühler mit Kapillarrohrleitung angebaut, so ist zusätzlich die Gebrauchsanweisung 42/15-813 zu beachten. 5.2 Messumformer Der Messumformer kann direkt an die Absperrarmatur angeflanscht werden. Wahlweise steht ein Befestigungswinkel für Wand- oder Rohrmontage (2"-Rohr) als Zubehör zur Verfügung. Der Messumformer ist so zu montieren, dass die Prozessflanschachsen senkrecht (bei Barrel-Typ-Elektronikgehäuse waagerecht angeordnet sind, damit Nullpunktverschiebungen vermieden werden. Bei einem schräg eingebauten Messumformer würde die Füllflüssigkeit mit ihrem hydrostatischen Druck auf die Messmembran wirken und so eine Nullpunktverschiebung verursachen! Eine Nullpunktkorrektur ist dann erforderlich. Für den Anschluss der Messleitungen stehen verschiedene Ausführungen zur Verfügung, die auf dem Maßbild im Detail dargestellt sind. Die freibleibenden Prozessanschlüsse am Messwerk mit den beiliegenden Verschlussschrauben (1/4-18 NPT) verschließen. Verwenden Sie dabei das bei Ihnen zugelassene Dichtmittel. Montagemöglichkeiten mit Befestigungswinkel siehe Kapitel 14 5.3 Messleitungen Für eine fachgerechte Verlegung folgende Punkte beachten: -



-



Messleitungen so kurz wie möglich und ohne scharfe Krümmung verlegen. Messleitungen so verlegen, dass darin keine Ablagerungen möglich sind, Gefälle/Steigung von ca. 8 % nicht unterschreiten. Messleitungen sollten vor dem Anschluss mit Druckluft oder besser mit dem Messstoff ausgeblasen bzw. ausgespült werden. Bei flüssigem/dampfförmigem Messstoff muss die Flüssigkeit in beiden Messleitungen gleich hoch stehen. Bei Verwendung von Trennflüssigkeit müssen beide Messleitungen auf gleicher Höhe gefüllt werden. Bei dampfförmigen Messstoff sind Abgleichgefäße nicht zwingend erforderlich, Dampf darf aber nicht in die Messkammern des Messswerkes gelangen. Bei kleinen Messspannen und dampfförmigen Messstoff u. U. Kondensatgefäße einsetzen. Bei Einsatz von Kondensatgefäßen (Dampfmessung) ist auf gleiche Höhe der Gefäße in den Wirkdruckleitungen zu achten. Beide Messleitungen möglichst auf gleicher Temperatur halten. Messleitungen bei flüssigem Messstoff vollständig entlüften. Messleitungen so verlegen, dass Gasblasen bei Flüssigkeitsmessung bzw. Kondensat bei Gasmessung in die Prozessleitung zurückgelangen. Auf richtigen Anschluss der Messleitungen achten, ( + und - Druckseite am Messwerk, Dichtungen,...) Auf Dichtheit des Anschlusses achten. Messleitungen so verlegen, dass nicht über das Messwerk ausgeblasen werden kann.



5.4 Temperaturmessung (siehe auch VDE/VDI 3511) Resonanzschwingungen, z.B. durch Änderung der Eintauchtiefe vermeiden. Bei großer Temperaturdifferenz zwischen Messstoff und Umgebung ist durch eine geeignete Isolierung der Einbaustelle die Messabweichung infolge Wärmeleitung zu minimieren. Innerhalb Rohrleitungen mit großem Durchmesser treten erhebliche Temperaturunterschiede auf, die auch über lange Strecken als Strähnen erhalten bleiben. Diese Temperaturschichten durch genügend lange Mischstrecken/Wirbeleinbauten vermeiden. Um die beste Genauigkeit zu erreichen sind Sensoren der Klasse “A” zu verwenden. Die Schutzrohrlängen sollten bei Gasmessungen das 15...20-fache bzw. bei Flüssigkeitsmessungen das 3...5-fache des Schutzrohrdurchmessers betragen. Widerstandsthermometer finden Sie in den Datenblättern: 10/10-3.22 bis 10/10-3.24
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6.



Elektrischer Anschluss



Bei der elektrischen Installation sind die entsprechenden Vorschriften zu beachten! Da der Messumformer keine Abschaltelemente besitzt, sind Überstromschutzeinrichtungen bzw. Netztrennmöglichkeiten anlagenseitig vorzusehen. Es ist zu prüfen, ob die vorhandene Betriebsspannung mit der auf dem Typschild angegebenen übereinstimmt. Für die Energieversorgung und für das Ausgangssignal werden dieselben Leitungen benutzt. Der elektrische Anschluss erfolgt je nach gelieferter Ausführung über Kabeleinführung 1/2-14 NPT bzw. M 20 x 1.5 oder Stecker Han 8U (PROFIBUS PA und FOUNDATION Fieldbus: M12x1 oder 7/8“). Die Schraubklemmen sind für Drahtquerschnitte bis 2.5 mm² geeignet -



-



-



-



6.1



Für Messumformer der Kategorie 3 für den Einsatz in “Zone 2” ist die Kabelverschraubung für die Versorgung kundenseitig zu stellen (siehe auch Kapitel 6.7). Im Elektronikgehäuse befindet sich dafür das Gewinde der Größe M20 x 1.5. Die Kabelverschraubung muss der Schutzklasse "Erhöhte Sicherheit EEx e" gemäß Richtlinie 94/9/EG (ATEX) genügen. Desweiteren ist auf die Einhaltung, der in der Baumusterprüfbescheinigung der Kabelverschraubung genannten Bedingungen zu achten! Bei Messumformern in der Ausführung „Canadian Standard (CSA) Explosion-Proof“ ist beim elektrischen Anschluss über Kabelschutzrohr folgendes zu beachten: Um die Schutzart (type 4X, IP67) zu gewährleisten, ist das Kabelschutzrohr mit einem geeigneten Dichtmittel einzuschrauben. Die bereits eingeschraubte Verschlussschraube ist werksseitig mit „Molykote DX“ gedichtet. Bei Benutzung eines anderen Dichtmittels liegt die Verantwortung beim Installateur. Bei den Messumformern in der Zündschutzart „Druckfeste Kapselung“ (EEx d) ist der Gehäusedekkel mit der Verriegelungsschraube (Bild 14) zu sichern. Zur Simulation ist zwischen den Klemmen 11 bis 14 ein 178 Ω Widerstand (206°C / 402,8°F) mit zwei Brücken montiert worden. Dieser Widerstand (einschl. Brücken bei Vierleiteranschluss) ist vor Anschluss eines Pt100 zu entfernen. Bei Sattdampfmessung (kein Pt100 erforderlich!) darf der werksseitig montierte Widerstand nicht entfernt werden; es sei denn, es soll zur informativen Temperaturmessung ein Pt100 angeschlossen werden. Bei Einsatz im Ex Bereich muss auch das angeschlossene Pt 100-Widerstandsthermometer in entsprechender Ex-Schutzart wie der Messumformer ausgeführt sein. An dieser Stelle möchten wir darauf hinweisen, dass das Abschrauben des Gehäusedeckels nach mehrwöchigen Zeitabständen, mit einem erhöhten Kraftaufwand verbunden ist. Dieser Effekt ist nicht gewindetechnisch bedingt, sondern einzig und allein in der Dichtungsart begründet. Elektrischer Anschluss im Kabelanschlussraum Widerstandsthermometer 4-Leiter Anschluss Klemme 11 bis 14



Ausgangssignal, Betriebsspannung Schraubklemmen für 0,5 ... 2,5 mm² Leiter



Potentialausgleichsklemme



Kabeleinführung (z.B. über M20x1,5)



Testklemmen für 4 ... 20 mA (bei Feldbus Messumformern nicht vorhanden)



(M01450x1)



Bild 4: Kabelanschlussraum



Der elektrische Anschluss erfolgt im Anschlussraum, dazu ist der Gehäusedeckel abzuschrauben. Die Signalleitung und die Leitung für das Pt100-Widerstandsthermometer werden separat in den Kabelanschlussraum geführt. Grundsätzlich ist für das Pt100-Kabel eine M20x1.5-Kabelverschraubung aus Metall vorgesehen, denn es ist vorzugsweise ein geschirmtes Kabel zu verwenden. Der Schirm ist innerhalb der Metallverschraubung anzuschließen!
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Für die Signal-Leitung ist die KabelverGegenmutter Formschlüssiger Einsatz (SW 22) (Schirm am Umfang auflegen) schraubung immer aus Kunststoff. Die Kabelverschraubung M20x1.5 und der Einschraubhülse (SW 22) Gerätestecker Han 8U (Option) incl. Gerätesteckdose werden mitgeliefert, während die Kabelverschraubung 1/2-14 NPT und, falls gewählt, die M12 x 1 oder 7/8“ Verbindungsbuchse für PROFIBUS PA- oder FOUNDATION Fieldbus-Anschluss, kundenseitig zu (M01500x1) Die Abschirmung wird von der Gegenmutter über stellen ist. Achten Sie bitte darauf, dass für den Einsatz auf den Boden der Einschraubhülse gedrückt die Busanschlüsse sowie für den Pt100 Eingang eine Metallverschraubung verwendet Bild 5: Metall-Kabelverschraubung wird! Die werksseitig mitgelieferten Kabelverschraubungen M20x1.5 sind nur lose in das Elektronikgehäuse eingeschraubt. Zur Erreichung der Schutzart IP 67 sind mittels eines geeigneten Werkzeuges (Außensechskant, SW 22) die Verschraubungen handfest einzuschrauben. Klemmenbelegung: SIGNAL (+) und (-) :



Betriebsspannung



TEST (+) und (-) :



Testklemmen für 4...20 mA (HART), nicht vorhanden bei FeldbusMessumformern



Klemmen 11 bis 14:



Anschluss für Pt100 12 und 14 = Versorgung 11 und 13 = Signal



PROFIBUS PA 4 ... 20 mA



-



+



Über Segmentkoppler Anschluss an SPS oder PC



Nicht EEx-Bereich: 10,5 (14) ...45 V



~ ~



oder EEx-Bereich: 10,5 (14) ... 30 V



15_0022x1



Bild 6: Anschlußschema (Darstellung ohne Widerstandsthermometer) links: Stromausgang 4...20 mA mit Kommunikationsprotokoll HART und Hilfsenergie; rechts: POFIBUS PA



6.2



Elektrischer Anschluss über Stecker



1



2



3



1



3 2



Buchseneinsatz (Sicht auf Buchsen)



4 4 Pinbelegung (Stifte)



Pin Nummer FOUNDATION PROFIBUS PA Fieldbus 1 2 3 4



- Spannung + Spannung Schirm Erde



PA + Erde PA Schirm



-



+ 15_0003x1



Barrel Typ



DIN Typ



Gegenstecker (Buchsen) nicht im Lieferumfang



Bild 7: Steckeranschluss: Feldbus
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Bild 8: Steckeranschluss Han 8U (4...20 mA/HART)



6.2.1 Montage der Gerätesteckdose Die Gerätesteckdose für den Anschluss des Kabels wird in Einzelteilen als Zubehör dem Messumformer beigelegt. Beachten Sie den beigefügten Anschlussplan. Montage siehe Bild 9. Die Kontaktbuchsen (2) werden an die 1,5...2 cm abgemantelten und ca. 8 mm abisolierten Kabelenden (Leiterquerschnitt 0,75...1 mm²) gecrimpt oder gelötet und von hinten in das Buchsenteil (1) eingeführt. Druckschraube (5), Druckring (7), Dichtring (4) und Tüllengehäuse (3) sind vor der Montage in der angegebenen Reihenfolge auf das Kabel zu schieben (ggf. ist der Dichtring (4) dem Kabeldurchmesser anzupassen). Bevor die Buchsen ganz in das Buchsenteil hineingedrückt werden, nochmals die Anschlusspunkte kontrollieren. Falsch eingesetzte Buchsen lassen sich nur mit einem Ausdrückwerkzeug (Sach-Nr.: 0949 813) oder behelfsweise mit einer Standard Kugelschreibermine wieder herausdrücken. Für die Erdung (PE) des Messumformers steht außen am Gehäuse und zusätzlich im Stecker ein Anschluss zur Verfügung. Beide Anschlüsse sind galvanisch miteinander verbunden. 6.3 Schutzleiteranschluss/Erdung Der Messumformer arbeitet innerhalb der spezifizierten Genauigkeit bei Common-ModeSpannungen zwischen Signalleitungen und Gehäuse bis 250 V. Grundsätzlich ist der Messumformer aus einer sicher vom Netz getrennten Spannungsquelle, mit einer Ausgangsspannung von max 60 VDC, zu versorgen. Damit die Schutzziele der Niederspannungsrichtlinie und der entsprechenden EN 61010 Vorschriften für die Installation von elektrischen Betriebsmitteln erreicht werden, muss das Gehäuse schutzgeschaltet werden (z.B. Erdung,Schutzleiter), wenn Spannungen > 60 VDC auftreten können.



1



1 Buchsenteil 2 Kontakteinsatz 3 Tüllengehäuse 4 Dichtring (ausschneidbar) 5 Druckschraube PG 11 6 Kabel (Durchm. 5 ... 11 mm) 7 Druckring



2 3



4 5 6



7 Bild 9: Montage der Gerätesteckdose



MA1151



6.4 Aufbau des Kommunikationskreises (4 ... 20 mA, HART-Protokol) Der Messumformer kann über ein Modem mit einem PC oder Laptop bedient werden. Das Modem kann an eine beliebige Stelle im Signalstromkreis parallel zum Messumformer angeschlossen werden. Die Kommunikation zwischen Messumformer und Modem erfolgt über Wechselstromsignale, die dem analogen 4...20 mA Ausgangssignal überlagert werden. Diese Aufmodulierung erfolgt mittelwertfrei und beeinflusst daher nicht das Mess-Signal. Damit die Kommunikation zwischen Messumformer und PC oder Laptop möglich ist, muss der Signalstromkreis gemäß Bild 10 errichtet werden. Der Widerstand zwischen Anschlussstelle FSK-Modem und Energieversorgung muss einschließlich Innenwiderstand des Speisegerätes mindestens 250 Ohm betragen. Wird dieser Wert in der normalen Installation nicht erreicht muss ein Zusatzwiderstand verwendet werden. Bei den ABB Contrans I Speisemodulen mit HART Kommunikation ist der Zusatzwiderstand schon werksseitig fest eingebaut. Einige dieser Module bieten die Möglichkeit, in der Betriebsart "FSK-Bus" (Bild 11), direkt über das Speisemodul zu kommunizieren.



2600T



Speisegerät



FSK Modem zwischen A und B mögliche Anschlussstellen für das Modem M01469x1



Bild 10: Kommunikationsbetriebsart: Punkt zu Punkt
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Zur Stromversorgung können Speisegeräte, Batterien oder Netzgeräte eingesetzt werden, die so ausgelegt sein müssen, dass die Betriebsspannung UB des Messumformers immer zwischen DC 10.5 und 45 V (bei LCDAnzeiger mit Hintergrundbeleuchtung DC 14 V... 45 V) liegt. Dabei ist der durch Übersteuerung mögliche maximale Strom 20... 22.5 mA, entsprechend der jeweiligen Parametrierung, zu berücksichtigen. Damit ergibt sich der minimale Wert für US. Werden weitere Signalempfänger (z.B. Anzeiger) in den Signalstromkreis eingeschleift, so ist deren Widerstand entsprechend zu berücksichtigen.



FSK Bus



Contrans I Speisemodul



2600T



FSK Bus



2600T



Contrans I Speisemodul



FSK Modem M01468x1



Bild 11: Kommunikations-Betriebsart: FSK-Bus



6.5 Anschlusskabel Damit die Kommunikation zwischen Messumformer und PC/Laptop möglich ist, muss die Verkabelung folgende Anforderungen erfüllen: Es wird empfohlen, geschirmte und paarweise verdrillte Leitungen zu verwenden Der minimale Aderdurchmesser sollte - 0,51 mm bei Leitungslängen bis 1500 m - 0,81 mm bei Leitungslängen über 1500 m betragen Die maximale Leitungslänge ist begrenzt auf - 3000 m für zweiadrige Kabel - 1500 m für mehradrige Kabel Die tatsächlich mögliche Leitungslänge des Stromkreises hängt von Gesamtkapazität und -widerstand ab und kann nach folgender Formel abgeschätzt werden: 6 65 × 10 C f + 10000 L = -------------------- – --------------------------C R×C



L= R= C= Cf =



Leitungslängen Gesamtwiderstand in Ohm Leitungskapazität in pF Kapazität der im Kreis befindlichen Geräte



Der Schirm soll nur an einer Seite geerdet sein. Eine Verlegung zusammen mit anderen Stromleitungen (mit induktiver Last usw.), sowie die Nähe großer elektrischer Anlagen ist zu vermeiden. 6.6 PROFIBUS-PA Messumformer Die PROFIBUS-PA-Messumformer sind zum Anschluss an Segmentkoppler DP/PA vorgesehen. Die zulässige Klemmenspannung liegt im Bereich von 10,2 ... 32 V DC. Es wird ein geschirmtes Kabel empfohlen. Die Kontaktierung des Schirms erfolgt in der Metallkabelverschraubung. Der Messumformer ist zu erden. Das Einschaltverhalten entspricht dem Entwurf DIN IEC 65 C /155 CDV vom Juni 1996. Beim Betrieb an einem Ex-Segmentkoppler gemäß DIN EN 61 158-2 Oktober 1994 kann die max. Anzahl der Geräte durch eine zeitabhängige Strombegrenzung reduziert werden. Im zyklischen Datenverkehr wird die Variable OUT übertragen. Diese besteht aus dem Ausgangswert und 1 Byte Statusinformation. Der Ausgangswert wird mit 4 Byte als IEEE-754 Floating-Point-Type übertragen. Weitere Hinweise zu PROFIBUS-PA z.B. zum Thema “Ident-Nummer” entnehmen Sie bitte der “Zusatzanweisung 41/15-110”, dem Listenblatt “Installationsvorschläge 10/63-0.40” und finden Sie unter der Internetadresse http://www.profibus.com. 6.7 Explosionsschutz (gemäß Richtlinie 94/9/EG (ATEX)) Für die Installation (elektrischer Anschluss, Erdung/Potentialausgleich, usw.) von explosionsgeschützten Messumformern sind die nationalen Rechtsverordnungen, DIN/VDE-Bestimmungen, Explosionsschutzrichtlinien und der Ex-Prüfungsschein des Gerätes zu beachten. Die bescheinigte Explosionssicherheit des Messumformers ist auf dem Typschild angegeben. 12



6.7.1 Baumusterprüfbescheinigung/Konformitätsaussage Bei Messumformern in explosionsgeschützter Ausführung ist die EG-Baumusterprüfbescheinigung bzw. die Konformitätsaussage als Bestandteil dieser Betriebsanleitung zu beachten. 6.7.2



Zündschutzart "Eigensicher EEx i"



• Nur eigensichere Geräte im Messumformer-Signalstromkreis installieren. Der Signalstromkreis darf unterbrochen werden, während der Messumformer in Betrieb ist (z. B. Signalleitungen ab- und anklemmen). • Das Gehäuse darf während des Betriebes geöffnet werden. • Messumformer mit und ohne Druckfühler in der Zündschutzart Eigensicherheit “EEx i” dürfen direkt an Zone 0 errichtet werden, wenn die Versorgung mit einem eigensicheren Stromkreis EEx ia oder EEx ib erfolgt. • Teststromkreis (Klemmen “TEST +/- “): In Zündschutzart Eigensicherheit nur zum Anschluss an passive eigensichere Stromkreise. Die Kategorie, die Explosionsgruppe sowie die Höchstwerte für Uo, Io und Po des eigensicheren Teststromkreises bestimmem sich durch den angeschlossenen eigensicheren Signalstromkreis. Die Regeln der Zusammenschaltung beachten! • Zur Temperaturmessung mit RTD nur eigensicheren Pt 100 verwenden! 6.7.3



Kategorie 3 für den Einsatz in „Zone 2“



• Der Messumformer ist über bescheinigte Kabelverschraubung anzuschließen. Die Kabelverschraubung (für die Versorgung) muss der Zündschutzart “Erhöhte Sicherheit EEx e” gemäß Richtlinie 94/ 9/EG (ATEX) genügen. Desweiteren ist auf die Einhaltung, der in der Baumusterprüfbescheinigung der Kabelverschraubung genannten Bedingungen, zu achten! • Das Öffnen des Gehäuses im Betrieb (bei eingeschalteter Betriebsspannung) ist nicht zulässig! 6.7.4 Einsatz in Bereichen mit brennbarem Staub Die Installation ist gemäß Errichtungsbestimmung EN 50281-1-2 vorzunehmen. Der Messumformer ist nur über eine bescheinigte Kabelverschraubung gemäß Richtlinie 94/9/EG (ATEX) anzuschließen (nicht im Lieferumfang). Die Kabelverschraubung muss außerdem dem Schutzgrad IP 67 entsprechen. Unter Berücksichtigung der Eigenerwärmung muss die Glimmtemperatur der Stäube mindestens 85 K höher liegen als die Umgebungstemperatur. Beim Einsatz von Trennfühlern mit Antihaftbeschichtung ist die Gefahr einer Gleitstielbüschelentladung unter Berücksichtigung des Füllgutes und der Fördergeschwindigkeit zu beachten. 6.7.5



Zündschutzart „Druckfeste Kapselung EEx d“



• Das Öffnen des Gehäuses im Betrieb (bei eingeschalteter Betriebsspannung) ist nicht zulässig! • Folgende Errichtungshinweise sind zu beachten: 1.



Der Messumformer ist über dafür geeignete Kabel- und Leitungseinführungen bzw. Rohrleitungssysteme anzuschließen, die den Anforderungen von EN 50 018:1994, Abschnitt 13.1 bzw. 13.2 entsprechen und für die eine gesonderte Prüfbescheinigung vorliegt!



2.



Verschließen Sie nichtbenutzte Öffnungen des Gehäuses entsprechend EN 50 018:1994, Abschnitt 11.9!



3.



Kabel- und Leitungseinführungen sowie Verschlussstopfen, die nicht den Punkten 1. und 2. entsprechen, dürfen nicht verwendet werden!



• Zum Ausrichten (Verdrehen um max. 360°) des Messumformers an der Messstelle kann das drehbare Gehäuse am Schaft zwischen Messwerk und Gehäuse gelöst werden: -



Verriegelungsschraube um max.1 Umdrehung lösen, Gehäuse ausrichten, Verriegelungsschraube wieder festziehen! Vor Einschalten der Betriebsspannung: Gehäuse schließen Gehäusedeckel durch Linksdrehen der Verriegelungsschrauben (Innensechskantschraube) sichern. Gehäuse gegen Verdrehen durch Rechtsdrehen der Verriegelungsschraube (Stiftschraube) sichern.



• Die Gehäusedeckel, das Elektronikgehäuse und das Messwerk dürfen nur durch hierfür zugelassene Bauteile ersetzt werden! 6.7.6



Zündschutzart Eigensicherheit, druckfeste Kapselung und energiebegrenzte Betriebsmittel (Alternativbescheinigung) Eigensicherheit



(Kategrie 1/2, EEx i) oder



druckfeste Kapselung



(Kategorie 1/2, EEx d) oder



energiebegrenzte Betriebsmittel



(Kategorie 3, EEx nL)
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Vor Inbetriebnahme ist die gewählte Zündschutzart - nur eine - auf dem Typenschild dauerhaft im entsprechenden quadratischen Feld zu kennzeichnen. Die einmal gewählte Zündschutzart darf nicht mehr geändert werden. Bei nicht eigensicherer Einspeisung bzw. wenn der Messumformer nicht eigensicher gespeist wurde, ist die Zündschutzart Eigensicherheit nicht mehr gültig. Nichtbeachtung dieser Hinweise beeinträchtigt den Explosionsschutz. Je nach ausgewählter Zündschutzart sind entsprechende Kabel- und Leitungseinführungen einzusetzen: Zündschutzart II 1/2 G EEx i II 1/2 D EEx i



Kabelverschraubung (Mindestanforderung) IP 54 IP 6x



II 1/2 G EEx d II 1/2 D EEx d



EEx d EEx d und IP 6x



II 3 G EEx n II 3 D EEx n



EEx e EEx e und IP 6x.



6.7.7 Kanadischer Standard CSA – „Explosion Proof“ Messumformer mit LCD Anzeiger dürfen nicht in Äther Atmosphäre verwendet werden.



7.



Inbetriebnahme Wenn die Installation des Messumformers abgeschlossen ist, erfolgt die Inbetriebnahme durch Einschalten der Betriebsspannung. • Vor dem Einschalten der Betriebsspannung sind zu prüfen: - Prozessanschlüsse, - elektrischer Anschluss, - vollständige Füllung der Messleitung(en) und Messkammer des Messwerkes mit dem Messstoff. Anschließend erfolgt die Inbetriebsetzung. Hierzu sind die Absperrarmaturen in folgender Reihenfolge zu betätigen (Grundeinstellung sämtliche Ventile geschlossen): 1.



Absperrventile an den Druckentnahmestutzen - soweit vorhanden- öffnen.



2.



Druckausgleichventil der Absperrarmatur öffnen.



3.



Plus-Absperrventil öffnen.



4.



Druckausgleichventil schließen.



5.



Minus-Absperrventil öffnen.



Die Außerbetriebsetzung erfolgt in umgekehrter Reihenfolge. Wird bei Messumformern in der Zündschutzart "Eigensicherheit" bei Vorliegen von Explosionsgefahr ein Strommessgerät an die Prüfbuchsen angeschlossen, oder ein Modem parallel geschaltet, so müssen die Summen der Kapazitäten und Induktivitäten aller Stromkreise, einschließlich Messumformer (siehe EG-Baumusterprüfbescheinigung), gleich oder kleiner als die zulässigen Kapazitäten und Induktivitäten des eigensicheren Signalstromkreises sein (siehe EG-Baumusterprüfbescheinigung des Speisegerätes). Es dürfen nur passive oder explosionsgeschützte Prüfgeräte bzw. Anzeigeinstrumente angeschlossen werden. Wenn sich das Ausgangssignal nur langsam stabilisiert, so ist wahrscheinlich im Messumformer eine große Dämpfungszeitkonstante eingestellt.
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7.1 4...20 mA - Ausgangssignal (HART® - Protokoll) Liegt der angeschlossene Druck innerhalb der auf dem Typschild angegebenen Werte, so stellt sich ein Ausgangsstrom zwischen 4 und 20 mA ein. Wenn der angeschlossene Druck außerhalb des kalibrierten Bereichs liegt, so beträgt der Ausgangsstrom zwischen 3,6 mA und 4 mA bei Untersteuerung oder zwischen 20 mA und 22,5 mA (entsprechend der jeweiligen Parametrierung) bei Übersteuerung; Standardeinstellung: 3,8 mA/20,5 mA. Um Fehler bei den Durchflussmessungen im unteren Bereich zu vermeiden, ist wahlweise über die grafische Bedienoberfläche (DTM) eine "Nullrückerfunktion" und/oder ein "Lin./Rad. Übergangspunkt" einstellbar. Wenn keine anderen Angaben gemacht wurden, ist herstellerseitig der "Lin./Rad. Übergangspunkt" auf 5% und der "Nullrücker" auf 6% des Durchflussendwertes (Normvolumendurchfluss (Gase) / Massendurchfluss (Flüssigkeiten u. Dampf)) gesetzt worden, d. h. der Messumformer arbeitet nur mit der "Nullrückerfunktion". Ein Strom < 4 mA oder > 20 mA kann auch bedeuten, dass der Mikroprozessor einen internen Fehler erkannt hat; Standardeinstellung: 21 mA. Über den DTM kann eine genaue Diagnose des Fehlers durchgeführt werden. Eine kurzzeitige Unterbrechung der Stromversorgung hat eine Initialisierung der Elektronik (Neustart des Programms) zur Folge. 7.2 Schreibschutz Der Schreibschutz verhindert ein unzulässiges Überschreiben der Konfigurierdaten. Wird der Schreibschutz aktiviert, so ist die Funktion der Tasten 0 % und 100 % außer Betrieb gesetzt. Das Auslesen der Konfigurierdaten mit Hilfe des DTMs ist jedoch weiterhin möglich. Falls erforderlich kann die Bedieneinheit verplombt werden. Der Schreibschutz wird wie folgt aktiviert (siehe auch Symbolik auf dem Schild): 1.



mit einem geeigneten Schraubendreher den Schalter zunächst ganz nach unten drücken,



2.



Schalter dann um 90 °∠ im Uhrzeigersinn drehen.



Zum Deaktivieren den Schalter etwas nach unten drücken und um 90 °∠ entgegen dem Uhrzeigersinn drehen. 7.3 Messwerkschieflage/Nullpunkt korrigieren Bei der Installation des Messumformers können sich montagebedingte Nullpunktverschiebungen (leicht schräge Einbaulage, ungleiche Flüssigkeitssäulen in den Wirkdruckleitungen, Druckfühler usw.) ergeben, die beseitigt werden müssen. Zur Korrektur muss der Messumformer seine Betriebstemperatur erreicht haben (ca. 5min. Betriebsdauer, wenn der Messumformer bereits die Umgebungstemperatur angenommen hat). Die Korrektur ist bei Durchfluss “Null” (dp = 0) durchzuführen! Dabei gibt es zwei Möglichkeiten (Punkt 1A oder 1B) die Korrektur des 4…20 mA Ausgangsignales vorzunehmen: 1A.



Tasteinheit und LCD-Anzeiger müssen vorhanden sein. Den Menüpunkt “SHIFTZERO” über die Tasten „ M “ und „ + “ aufrufen. Die Korrektur erfolgt durch Betätigen der Taste „ M “ (siehe auch Kapitel 8 „Bedienung“).



oder 1B.



Mit Hilfe der grafischen Bedienoberfläche (DTM) über den Menüpfad: Konfigurieren_Differenzdruckmessung_Prozessvariable_Messwerkschieflage und Schaltfläche die Korrektur durchführen.



2.



Messumformer in den Betriebszustand versetzen.



7.4



Gehäuse gegenüber Messwerk verdrehen



Das Elektronikgehäuse ist um 360° drehbar und lässt sich in jeder Lage fixieren, wobei ein Anschlag gegen Überdrehung sichert. Dazu ist die Gehäusefixierschraube (Innensechskantschraube SW 2.5 mm, siehe Abschnitt 14 „Maßbilder“) am Gehäusehals um ca. 1 Umdrehung zu lösen (nicht herausdrehen) und nach Erreichen der Position wieder handfest anzuziehen.
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7.5



Tasteinheit montieren/demontieren



• Schraube der Schutzkappe lösen und Schutzkappe zur Seite schwenken. • z.B. mit einem geeigneten Schraubendreher den Riegel ganz aus der Tasteinheit herausdrücken. • die so freigelegte Vierkantmutter aus der Tasteinheit herausnehmen. • mit einem Torx-Schraubendreher (Größe T10) die Befestigungsschraube der Tasteinheit lösen und diese aus dem Elektronikgehäuse herausziehen. • ggf. Füllstück einsetzen und mit der mitgelieferten Schraube befestigen 7.6



LCD-Anzeiger montieren/demontieren



unterhalb der Vierkantmutter befindet sich die Befestigungsschraube der Tasteinheit



Riegel



• Gehäusedeckel des Elektronikraumes (siehe Bild 13) abschrauben (bei EEx d - Ausführung, Abschnitt „Gehäusedeckel sichern bei EEx d“ beachten). • LCD-Anzeiger aufstecken. Der LCD-Anzeiger kann je nach Einbaulage des Messumformers in vier verschiedene Positionen aufgesteckt werden, dadurch sind Drehungen um ± 90° oder ± 180° möglich.



15d_0001



Bild 12: Tasteinheit-Demontage/Montage



• LCD-Anzeiger mit den beiden Schrauben anschrauben. Bei LCD-Anzeiger mit Hintergrundbeleuchtung (Option) befindet sich auf der Rückseite des Anzeigers ein 3-adriges Kabel mit Stecker. Diesen Stecker - vor dem Aufstecken des Anzeigers - mit der 3-poligen Steckerleiste im Elektronikraum verbinden (siehe Bild 13). Ist die 3-polige Steckerleiste (nur bei HART Messumformern) mit einer Steckbrücke belegt, diese entfernen und in die “Halterung für Steckbrücke” stecken • Gehäusedeckel handfest einschrauben (ggf. Abschnitt „Gehäusedeckel sichern bei EEx d“ beachten) . Position der Steckbrücke wenn keine Hintergrundbeleuchtung beim LCD-Anzeiger gewählt wurde, bzw. Halterung für Steckbrücke 3-polige Steckerleiste bei LCD Anzeiger mit für LCD Anzeiger mit Hintergrundbeleuchtung Hintergrundbeleuchtung



10-polige Steckerleiste für LCD-Anzeige



M01472x1



Bild 13: Elektronikraum - LCD Anzeiger-Montage



7.6.1 Gehäusedeckel sichern bei EEx d An den Stirnseiten des Elektronikgehäuses befindet sich rechts oben jeweils eine Verriegelungsschraube (Innensechskantschraube, SW 3mm).
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Verriegelungsschraube



Gehäusedeckel handfest in das Gehäuse drehen, durch Linksdrehen der Verriegelungsschraube den Gehäusedeckel sichern. Dabei ist die Schraube bis zum Anschlag des Schraubenkopfes an den Gehäusedeckel herauszuschrauben.



M01470x1



Bild 14: Gehäusedeckelsicherung



8.



Bedienung



Bei geöffneten Gehäusedeckeln ist kein Berührungsschutz gegeben. Keine leitfähigen Teile berühren. Die Tasterfunktionen “0%” (für Messanfangeinstellung) und “100%” (für Messendeeinstellung) sind bei diesem Messumformer nicht verfügbar. Der Schreibschutz (Schloss-Symbol) ist jedoch aktiv. Die Tasterfunktionen “ M ”, “ + ” und “ - ” zur Konfigurierung des Messumformers zusammen mit der LCD-Anzeige sind verfügbar



15d_0002



Bild 15: Schild für Tastenbeschriftung



Eine Kalibrierung von Messanfang und Messende ist ausschließlich nur mit der grafischen Bedienoberfläche (DTM) möglich! Beachten Sie bitte, dass es sich bei 267C/269C um Durchflussmessumformer handelt und der Messanfang stets auf 0% = 0 kPa eingestellt sein muss Der Messumformer ist vom Hersteller nach den Bestellangaben kalibriert worden. Die eingestellten Werte für Messanfang und Messende sind dem Typschild zu entnehmen. 8.1 Bedienung über Taster am Gerät mit LCD-Anzeiger Die Bedieneinheit besteht aus 2 Tastern sowie einem Schreibschutzschalter. Für die Taster/den Schalter sind keine Gehäusedurchführungen notwendig. In Verbindung mit einer LCD-Anzeige lässt sich der Messumformer über die Taster ( -/+/M) wie folgt konfigurieren: Angaben in ( ) bezeichnen den Menuepunkt; die Darstellung der Menuepunkte erfolgt in der 1. und 2. Zeile des Anzeigers. Im Bild 18 finden Sie den kompletten Strukturbaum. -



(EXIT) Verlassen des Menüs (VIEW) Ansehen ausgewählter Mess- und Rechenwerte (SHIFTZERO) Nullpunktdrift (z.B.Messwerkschieflage) korrigieren (DAMPING) Dämpfung (ALARM CURRENT) Ausgangsstrom im Fehlerfall; nur verfügbar bei 4...20 mA Geräten mit HARTProtokoll - (DISPLAY) Anzeigewert - (ADDRESS) Feldbusadresse; nur verfügbar bei Geräten mit PROFIBUS-PA-Protokoll (bei Geräten mit FOUNDATION Fieldbus- bzw. HART-Protokoll ist eine Konfigurierung der Busadresse ausschließlich mit einem Kommunikationstool, wie z. B. DTM für diesen Messumformer, möglich). Die Einheit für den Massen-/Normvolumendurchfluss oder dem Betriebsvolumendurchfluss lässt sich nur mit Hilfe des DTMs ändern. Im Nachfolgenden wird auf einige der o. g. Menüpunkte im Einzelnen eingegangen.
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8.1.1



Anzeigen von Werten (VIEW)/(DISPLAY)



2 Prozentwert des Massendurchflusses z.B.: 63,75% 3 Ausgangssignal in mA bei HART; bei PROFIBUS-PA und FOUNDATION Fieldbus ist es der OUTWert des statischen Druckes 6 Statischer Druck (incl. Kondensatsäule) z.B.: 0,3 MPa Die Werte 1 bis 5 können wahlweise bei der Einstellung der Anzeige mit “DISPLAY” im laufenden Betrieb angezeigt werden. 8.1.2 Dämpfung (DAMPING) Ein durch den Prozess verursachtes unruhiges Ausgangssignal des Messumformers kann elektrisch geglättet (gedämpft) werden. Die zusätzliche Zeitkonstante ist zwischen 0 s und 60 s in Schrittweiten von 0.001s einstellbar. Die so eingestellte Dämpfung wirkt sich nicht auf den digital angezeigten Messwert in physikalischer Einheit aus, sondern nur auf die daraus abgeleiteten Größen wie analoger Ausgangsstrom, freie Prozessvariable, Eingangssignal für Regler usw. 8.1.3 Feldbusadresse (ADDRESS) Unter diesem Pfad ist die Feldbus-Slave-Adresse für PROFIBUS PA Geräte änderbar. Geben Sie eine Zahl zwischen 0 uns 126 für den angewählten Messumformer ein. Alle Neugeräte erhalten ab Werk generell die Adresse 126! Ein gezieltes Ansprechen der Messumformer erfordert unterschiedliche Adressen. Werden nach einer Änderung der Adresse z.B. die Gerätedaten über die Bedienoberfläche (DTM) geladen, so findet ein erneuter Verbindungsaufbau statt und es erscheint u. U. eine Fehlermeldung. Quittieren Sie dies mit “Wiederhohlung” und diese Daten werden problemlos geladen. 8.2



Messwertdarstellung



8.2.1 LCD-Anzeiger Der Anzeiger ist eine 2-zeilige, 7-Zeichen, 19-Segment-alphanumerische-Anzeige mit zusätzlicher Balkenanzeige. Optional kann der Anzeiger eine Hintergrundbeleuchtung besitzen. Zeichen für - Übertragungsfunktion; z.B. radizierend - Modus - Status/Code



15d_0053



Balken zur Darstellung des Prozesswertes Bild 16: LCD Anzeiger (optional)
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Einheit (2. Zeile) aktueller Messwert (1. Zeile)



8.2.2 Darstellung des Physikalischen Wertes In der ersten Zeile, in der ersten Spalte ist das Vorzeichen und in den weiteren sechs Stellen der Betrag des Messwertes dargestellt. Die Position des Kommas wird durch die gewählte Einheit bestimmt und kann nicht verändert werden. Das Komma wird so positioniert, dass der Maximalwert in diesen sechs Stellen dargestellt werden kann. Ein Komma in der sechsten Stelle wird nicht dargestellt. Damit kann maximal +/- 999999 angezeigt werden. Wird dieser Wert überschritten, wird „Overflow“ angezeigt. In der zweiten Zeile wird in den letzten fünf Spalten die Einheit dargestellt. In der ersten Spalte werden folgende Zeichen, wenn nötig nacheinander, dargestellt. Der Wechsel erfolgt im Sekundentakt. Anzeige für Übertragungsfunktion



Zeichen /, √ oder



Schreibschutz



Bemerkung Eines dieser Zeichen wird immer angezeigt. Nur wenn der Schreibschutz gesetzt ist.



ZyklischeKommunikation Status verfügbar (z.B. Messbereichs-überschreitung oder Hardwarefehler) Code des Anzeigewertes Messumformer ist beschäftigt



....



Nur bei PROFIBUS-PA Nur wenn ein Status verfügbar ist.



1 ... 9



siehe Menue Display (siehe Strukturbaum) Dieses Zeichen überschreibt andere Zeichen



Tabelle 1: Zeichenerklärung



/ = linear √ = radiziert = frei programmierbare Kennline Modus Taste (M)



Schutzkappe



Tasten (+)/(-) d15_0005



Bild 17: Bedienelemente



8.2.3 1. Zeile 2. Zeile



Balken



Darstellung des Prozentwertes Darstellung auf LCD-Anzeiger Prozentwert, Grenzen: -25% bis 125%, 2 Nachkommastellen 1.Stelle: Übertragungsfunktion (Tabelle 1) 2.Stelle: Schreibschutz (Tabelle 1) 7.Stelle: % 2% Schritte - von -2% bis +100%, keine Hysterese



Tab. 2: Prozentwertdarstellung auf LCD-Anzeiger
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8.2.4



Steuerung des Programm Start mit „Modus-Taste“ (M) EXIT VIEW (temporäre Darstellung der Anzeigewerte 1 bis 9 ) Aktueller Messwert des Differenzdruckes jeweils mit anwenderspezifischer Einheit; entspricht „OUT“ bei PROFIBUS PA 1 Prozentwert des Ausgangssignals 2 Ausgangsstrom (nicht bei Feldbus-Messumformern) 3 Massendurchfluss/Normvolumendurchfluss Betriebsvolumendurchfluss Statischer Druck



4



5



6



Prozesstemperatur (Temperatur des Pt100)



7



Differenzdruck 8 Sensortemperatur 9 SHIFT ZERO Messwerkschieflage-/Nullpunktkorrektur Damping ALARM CURRENT (nicht bei Feldbus-Messumformern) HIGH ALARM LOW ALARM LAST VALUE DISPLAY (Auswahl des LCD-Anzeigewertes) Aktueller Messwert des Differenzdruckes jeweils mit anwenderspezifischer Einheit); entspricht „OUT“ bei PROFIBUS PA 1 Prozentwert des Ausgangssignals 2 Ausgangsstrom (nicht bei Feldbus-Messumformern) 3 Massendurchfluss/Normvolumendurchfluss 4 Betriebsvolumendurchfluss 5 ADDRESS (nur bei Feldbus-Messumformern) 1 bis 9 = Code des Anzeigewertes 2. Zeile, links) Bild 18: Strukturbaum



Damit die Tasten zugänglich werden, ist die Schraube zu lösen und die Schutzkappe zur Seite zu schwenken (siehe Bild 17). Mit der Modus-Taste „M“ starten Sie die menuegesteuerte Programmierung. Um den nächsten Menuepunkt aufzurufen drücken Sie die Taste „+“. Zurück kommen Sie mit der Taste „-“. Untermenüpunkte/Auswahllisten aktivieren Sie mit der Modus-Taste „M“. Die Änderung eines Zahlenwertes erfolgt ausschließlich mit den Tasten „+“ und „-“. Hierbei ist zu beachten, dass die Taste „+“ den Wert ändert (jeder Tastvorgang erhöht den Wert um 1), während Sie mit der Taste „-“ zur Position des zu ändernden Wertes gelangen. Änderungen quittieren Sie mit der Modus-Taste „M“ und die anschließende OK-Bestätigung schreibt den neuen Wert in den stromausfallsicheren Speicher. Nach Abschluss der Einstellarbeiten das Programm über den Menüpunkt “EXIT” verlassen. Der oben abgebildete Strukturbaum gibt Ihnen einen Überblick über die Auswahl-/Programmiermöglichkeiten. 8.3



Konfiguration



Messumformer mit HART-Kommunikation und 4 bis 20 mA Ausgangsstrom Standardkonfiguration Die Messumformer werden ab Werk auf einen vom Kunden angegebenen Messbereich kalibriert. Der kalibrierte Bereich und die Messstellennummer sind auf dem Typenschild aufgestempelt. Falls diese Daten nicht vorgegeben wurden, wird der Messumformer mit folgender Konfiguration ausgeliefert: 4 mA



Nullpunkt



20 mA



Obere Messbereichsgrenze (URL)



Ausgang



linear



Dämpfung



0,125 s



Messumformer im Fehler-Modus



21 mA



Anzeige (optional)



Durchfluss



Einzelne oder alle der oben angegebenen konfigurierbaren Parameter einschließlich Messanfang und Messende können auf einfache Weise z. B. mit der PC-Bediensoftware SMART VISION und dem gerä20



tespezifischen DTM für 2600T geändert werden. Die Angaben zu Flanschtyp und -materialien, Werkstoffe der O-Ringe und die Art der Füllflüssigkeit sind im Gerät gespeichert. Messumformer mit PROFIBUS PA-Kommunikation Die Messumformer werden ab Werk auf einen vom Kunden angegebenen Messbereich kalibriert. Der kalibrierte Bereich und die Messstellennummer sind auf dem Typenschild aufgestempelt. Falls diese Daten nicht vorgegeben wurden, wird der Messumformer mit folgender Konfiguration ausgeliefert: Messprofil



Druck



Physikalische Einheit



mbar/bar



Ausgangsskalierung 0%



untere Messbereichsgrenze (LRL)



Ausgangsskalierung 100 %



obere Messbereichsgrenze (URL)



Ausgang



linear



obere Alarmgrenze



obere Messbereichsgrenze (URL)



obere Warngrenze



obere Messbereichsgrenze (URL)



untere Warngrenze



untere Messbereichsgrenze (LRL)



untere Alarmgrenze



untere Messbereichsgrenze (LRL)



Hysteresegrenzwert



0,5 % der Ausgangsskalierung



PV-Filter



0,125 s



Adresse



126



Anzeige (optional)



Durchfluss



Einzelne oder alle der oben angegebenen konfigurierbaren Parameter einschließlich Messanfang und Messende können auf einfache Weise z. B. mit der PC-Bediensoftware SMART VISION und dem gerätespezifischen DTM für 2600Tgeändert werden. Die Angaben zu Flanschtyp und -materialien, Werkstoffe der O-Ringe und die Art der Füllflüssigkeit sind im Gerät gespeichert. Messumformer mit FOUNDATION-Fieldbus Kommunikation Die Messumformer werden ab Werk auf einen vom Kunden angegebenen Messbereich kalibriert. Der kalibrierte Bereich und die Messstellennummer sind auf dem Typenschild aufgestempelt. Falls diese Daten nicht vorgegeben wurden, wird der Messumformer mit folgender Konfiguration ausgeliefert: Messprofil



Druck



Physikalische Einheit



mbar/bar



Ausgangsskalierung 0%



untere Messbereichsgrenze (LRL)



Ausgangsskalierung 100 %



obere Messbereichsgrenze (URL)



Ausgang



linear



obere Alarmgrenze



obere Messbereichsgrenze (URL)



obere Warngrenze



obere Messbereichsgrenze (URL)



untere Warngrenze



untere Messbereichsgrenze (LRL)



untere Alarmgrenze



untere Messbereichsgrenze (LRL)



Hysteresegrenzwert



0,5 % der Ausgangsskalierung



PV-Filter



0,125 s



Adresse



nicht erforderlich



Anzeige (optional)



Durchfluss



Einzelne oder alle der oben angegebenen konfigurierbaren Parameter, einschließlich Messanfang und Messende, können mit jedem FOUNDATION-Fieldbus kompatiblen Konfigurator verändert werden. Für Änderungen an der Durchflussmessung ist der gerätespeziefische DMA erforderlich. Die Angaben zu Flanschtyp und -materialien, Werkstoffe der O-Ringe und die Art der Füllflüssigkeit sind im Gerät gespeichert. 8.3.1 Bedienung mit PC/Laptop Für die Konfigurierung des Messumformers über PC / Laptop ist die grafische Bedienoberfläche (DTM) erforderlich. Bedienungshinweise sind der Software-Beschreibung zu entnehmen. Weitere Hinweise zum DTM siehe Datenblatt 10/63-1.20 Kommunikationsprotokoll:



HART® oder PROFIBUS-PA® oder FOUNDATION Fieldbus®



Hardware für HART®:



FSK-Modem für PC / Notebook



Wurde der Messumformer im Herstellerwerk gemäß Fragebogen / Anwenderspezifikation (Kap. 12) für 21



die Messstelle konfiguriert, ist die Messstelle nach vorschriftsmäßiger Montage (eventuell Messwerkschieflage korrigieren (siehe 7.3) und Einschalten des Messumformers sofort betriebsbereit. Falls der Messumformer mit einem LCD-Anzeiger ausgerüstet ist, wird sofort der aktuelle Massendurchfluss bei Flüssigkeiten und Dampf, Normvolumendurchfluss bei Gasen (Werksvoreinstellung) angezeigt. Möchten Sie jedoch Änderungen z.B. bezüglich der Konfiguration vornehmen, so benötigen Sie die grafische Bedienoberfläche (DTM): MV2600-HART, MV2600-PA , DMAMV2600-H1 (FF) oder MV2600-Modbus, je nach verwendeten Kommunikationsprotokoll. Mit diesem Tool ist das Gerät voll konfigurierbar. Es unterstützt sowohl das HART®-Protokoll, als auch die Feldbusprotokolle “PROFIBUS PA und FOUNDATION Fieldbus” und ist auf einem PC / Notebook bzw. unter einem Automatisierungssystem lauffähig. Die zur Installation des DTMs notwendigen Arbeitsschritte entnehmen Sie bitte der der Software beigefügten Installationsanweisung. Unter dem Pfad: sind die wichtigsten Parameter einstellbar. Das Programm bietet die Möglichkeit den Messumformer zu konfigurieren, abzufragen und zu testen. Weiter kann durch eine interne Datenbank eine Off-line-Konfigurierung durchgeführt werden. Jeder Konfigurierschritt wird einer Plausibilitätsprüfung unterzogen. An jeder Stelle des Programms ist durch die Taste eine umfangreiche kontext-sensitive Hilfe aufrufbar. Wir empfehlen, sofort nach Lieferung der Messumformer bzw. vor einer Änderung der Konfiguration, die bestehenden Konfigurierdaten auf einem Datenträger unter dem Pfad zu speichern. 8.3.2



Bedienung über die grafische Bedienoberfläche (DTM)



8.3.2.1 Systemanforderungen - Bedien-Rahmenprogramm, z. B. SMART VISION ab Version 4.01 - DTM (Device Type Manager) (grafische Bedienoberfläche) Betriebssystem



(entsprechend der jeweiligen Rahmenapplikation)



Der DTM wird z. B. in SMART VISION mit der rechten Maustaste oder über den Menüpunkt "Gerät" jeweils in 3 Schritten mit 1. „Mehr“ und 2. „Bearbeiten“ gestartet. Nach einem „Verbindungsaufbau“ (3. Schritt) sollten zuerst die Daten des 267C/269C komplett geladen werden. Geänderte Daten werden blau und unterstrichen dargestellt. Mit "Daten im Gerät speichern" werden diese Daten zum Gerät gesendet. Nach dem Speichern der Daten im Messumformer werden die Daten automatisch stromausfallsicher gespeichert. Hierzu ist für 2 Minuten der Messumformer weiter mit Hilfsenergie zu versorgen. Wird dieses nicht beachtet, sind beim nächsten Betrieb die vorherigen Daten wieder aktiv. Bei Profibus-Geräten ist das Abschalten der "Vor-Ort-Bedienung" nur bei zyklischer Kommunikation wirksam. Wenn der Schreibschutz mit dem DTM gesetzt wird, kann mit den Bedientasten die Einstellung des 267C/269C nicht mehr geändert werden. Für Profibus Geräte muss die Slave Adresse im Projektbaum der Bedienoberfläche richtig angegeben werden. Der Kommunikationsname und die Beschreibung wird beim Laden der Daten vom Gerät automatisch aktualisiert. Nachfolgend sind in Kurzform die wichtigsten Konfiguriermöglichkeiten innerhalb der Bedienoberfläche erläutert. Weitere Hinweise zu den Menüpunkten finden Sie in der kontextsensitiven Hilfe . Vor den Einstellarbeiten stellen Sie sicher, dass weder am Messumformer selbst (Taster Schloss-Symbol) noch innerhalb der Bedienoberfläche der Schreibschutz (Menüpfad Konfigurieren_Grundparameter_Allgemeines_Vor-Ort-Bedienung) aktiviert wurde. 8.3.2.2 Konfigurieren der Durchflussmessung Wurde der Messumformer im Herstellerwerk gemäß Anwenderspezifikation entsprechend Fragebogen (Kap. 12) für die Messstelle konfiguriert, ist die Messstelle nach vorschriftsmäßiger Montage (eventuell Messwerkschieflage korrigieren (siehe 7.3)) und Beaufschlagung des Messumformers mit Differenzdruck nach dem Einschalten betriebsbereit. Falls der Messumformer mit einem LCD-Anzeiger ausgerüstet ist wird sofort der aktuelle Massendurchfluss (Werksvoreinstellung) angezeigt. 8.3.2.2.1 Dämpfung einstellen Menüpfad: • Konfigurieren_Differenzdruckmessung_Ausgang -
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den gewünschten Wert im Feld “Ausgangsparameter” in der Zeile “Dämpfung” eintragen.



8.3.2.2.2 Messwerkschieflage korrigieren Menüpfad: • Konfigurieren_Differenzdruckmessung_Prozessvariable -



die Schaltfläche im Feld “Messwerkschieflage” betätigen. Der Abgleich wird unverzüglich ausgeführt und stromausfallsicher im Messumformer gespeichert.



8.3.2.2.3 Durchflusseinheit ändern Menüpfad: • Konfigurieren_Durchflussmessung_Primärgerät -



die gewünschte Einheit aus der Pop-up-Liste in der Zeile “Massendurchfluss” bzw. “Volumendurchfluss” auswählen.



8.3.2.2.4 Messanfang und Messende einstellen Menüpfad: • Konfigurieren_Differenzdruckmessung_Prozessvariable Hier haben Sie im Feld “Skalierung” zwei Möglichkeiten zur Einstellung: Werteingabe: Hier sind in den Eingabefeldern “Messanfang” und / oder “Messende” der/die gewünschten Werte einzugeben. oder Prozessdruckübernahme: Zur Einstellung werden Messanfang (immer 0 kPa !) und Messende als Druck am Messwerk vorgegeben. Dabei dürfen die Messgrenzen nicht überschritten werden. Als Geber können Reduzierstationen mit einstellbarem Druck und Vergleichsanzeige benutzt werden. Beim Anschluss ist darauf zu achten, dass Restflüssigkeiten (bei gasförmigen Prüfstoffen) oder Luftblasen (bei flüssigen Prüfstoffen) in den Anschlussleitungen vermieden werden, da sie Fehler bei der Überprüfung bewirken können. Die Messabweichung des Druckgebers sollte mindestens 3-fach kleiner sein als die gewünschte Messabweichung des Messumformers. Der Messanfangsdruck muss immer 0 kPa sein. Eine Änderung des Messendwertes macht nur dann Sinn, wenn auch der Wirkdruckgeber gewechselt wird und damit die Blendenberechnungsdaten. Ansonsten hat eine Messendwertänderung an dieser Stelle keine Auswirkungen auf die Berechnung des Massendurchflusses oder des analogen Ausgangsstromes. 8.3.2.2.5 Hinweise zum Konfigurieren • Konfigurieren_Durchflussmessung_Grundeinstellung Hier wird der Messstoff und der Korrekturbereich festgelegt. Die Einheiten die für den Differenzdruck, den statischen Druck und der Temperatur angezeigt werden, sind identisch mit den Einheiten die unter dem Pfad angeben wurden. Die Min- und Max-Werte die für den Korrektur- und Arbeitsbereich angegeben werden, sollten innerhalb der Einstellwerte liegen, wie sie unter dem Pfad Konfigurieren_Differenzdruckmessung (bzw. Temperaturmessung) angeben wurden. • Konfigurieren_Durchflussmessung_Primärgerät



15sc_005



Die Berechnungswerte des Drosselgerätes die hier ein- Bild 19: Konfigurationsfenster – Grundeinstellung gegeben werden, sind die Grundlage für die Durchflussberechnung. Unvollständige bzw. fehlerhafte Daten führen zu Berechnungsfehlern. Achten Sie bitte darauf, dass die Werte aus einem gültigen Berechnungsblatt in die Fenster übertragen werden!
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folgende Angaben sind notwendig: - Drosselgerät - folgende Auswahl steht zur Verfügung: Blende (Eck-Druckentnahme), ISO Blende (Flansch-Druckentnahme), ISO Blende D- und D/2-Druckentnahme, ISO Blende (Eck-Druckentnahme), ASME Blende (Flansch-Druckentnahme), ASME Blende D- und D/2-Druckentnahme, ASME Blende (Flansch-Druckentnahme), AGA3 Blende 2,5D- und 8D-Druckentnahme Small bore orrifice, flange taps Small bore orrifice, corner taps taps Düse ISA 1932 Langradius-Düse , ISO Langradius-Düse, ASME Klassisches Venurirohr; gussrauher Einlaufkonus, ISO Klassisches Venurirohr; bearbeiteter Einlaufkonus, ISO Klassisches Venurirohr; geschweißter Einlaufkonus, ISO Klassisches Venurirohr; gussrauher Einlaufkonus, ASME Klassisches Venurirohr; bearbeiteter Einlaufkonus, ASME Klassisches Venurirohr; geschweißter Einlaufkonus, ASME Venturidüse, ISO Staudrucksonde Pitotrohr, ISO 3966 V-Konus Wedge Element Düsenbrücke Dichte-Korrektur (unbekanntes Primärelement) - Rohrmaterial - Wirkdruckgebermaterial - Massen- / Normvolumen-Durchfluss, Berechnungswert des Primargerätes. - Volumendurchfluss, Berechnungswert des Primargerätes. - Differenzdruck, Berechnungswert des Primargerätes. - Absolutdruck, Berechnungswert des Primargerätes. - Temperatur, Berechnungswert des Primargerätes. - Dichte des Messstoffes, Berechnungswert des Primargerätes - Durchmesserverhältnis, Berechnungswert des Primargerätes - Rohrinnendurchmesser, Berechnungswert des Primärgerätes - Reynoldszahl, Berechnungswert des Primargerätes. - Prozentwert für Re, Berechnungswert des Primargerätes. (Dieser Prozentwert gibt an, bei welchem Durchfluss die Reynoldszahl angegeben wird. Typische Werte sind 100% und 67%) Nur bei Gasmessung erforderlich: - Normdichte, Berechnungswert des Primargerätes. - Isentropenexponent, Berechnungswert des Primargerätes. Die Werte für Absolutdruck, Temperatur und Dichte können je nach Software Variante grau hinterlegt und blau unterstrichen dargestellt sein, auch wenn die Daten direkt vom Gerät geladen wurden. In diesem Fall wurde für die Darstellung im DTM aufgrund der eingestellten Einheiten eine Umrechnung durchgeführt. • Konfigurieren_Durchflussmessung_Gas Bei gasförmigen Messstoffen kann der Name des Messstoffes eingegeben und im Messumformer gespeichert werden. Für genaue Berechnungen besteht die Möglichkeit Realgasfaktoren bzw. Kompressibilitätszahlen für den jeweiligen Messstoff anzugeben. Hierzu ist zu wählen und entsprechende Werte in die Tabelle einzutragen (Min.- Mittel- Max.-Werte von Z/K=f(P,T)).



24



15sc_006



Bild 20: Konfigurationsfenster – Primärgerät



Der Realgasfaktor (Z)/die Kompressibilitätszahl (K) wird nur für “Reale Gase” berechnet. Für “Ideale Gase” beträgt K=1 (Luft und andere Gase verhalten sich bei niedrigen Drücken und hohen Temperaturen wie ein “Ideales Gas”). • Konfigurieren_Durchflussmessung_Flüssigkeit Für die Korrekturrechnung ist bei Flüssigkeiten die Angabe der Dichte bei mindestens zwei (Min/Max) Temperaturwerten erforderlich. Zwischen diesen Werten wird die Dichte interpoliert. Für höhere Genauigkeiten können bis zu vier weitere Temperaturwerte mit der Dichte angegeben werden. Für den Messstoff Wasser erfolgt die Berechnung der Dichte in Abhängigkeit von Temperatur und statischen Druck automatisch. 



15sc_007



Bild 21: Konfigurationsfenster – Gas



Schreibschutz Wird „Gerät schreibgeschützt" gewählt, so können keinerlei Daten vom Kommunikationstool in das Gerät geschrieben werden. Vor-Ort-Bedienung Über diese Funktion kann die Tastatur am Messumformer komplett ausgeschaltet werden. Sie haben so die Möglichkeit, die Einstellung vor unzulässigem Zugriff zu schützen (bei PROFIBUS-PA Geräten nur bei zyklischer Kommunikation möglich). Anzeigewert Der optionale, alphanumerische Anzeiger kann folgende Werte anzeigen: - Ausgang Druck (Differenzdruck in der gewählten Einheit), - Prozentwert (des Ausgangssignales – Durchfluss) - Strom (Ausgangsstrom in mA, nur bei HART Geräten), - Massendurchfluss bzw. Normvolumendurchfluss (bei Gas), - Volumendurchfluss. Neben den Messwerten zeigt der Anzeiger Diagnosemeldungen, Hoch- und Tiefalarm, einen Messwertüberlauf (OVERFL) sowie Konfigurationsänderungen an. Ein Anzeiger kann problemlos nachgerüstet werden. Messwerktemperatureinheit Tragen Sie bitte hier die Einheit für die Messwerktemperatur ein. Wird die Temperaturdimension geändert, werden alle zugehörigen Werte auf diese Dimension umgerechnet und angezeigt. Temperaturwerte für die Prozesstemperatur (Pt100) werden durch diese Dimensionsumschaltung nicht beeinflusst. 8.3.2.3 Ausschalten der Durchflussmessung Unter dem Menüpfad lässt sich die Durchflussmessung ausschalten. Bei Durchflussmessung "Aus" ist das Durchfluss-Konfigurierfenster nicht sichtbar. Der Messumformer arbeitet jetzt wie ein normaler Differenzdruckmessumformer und kann auf folgende Übertragungsfunktionen eingestellt werden: -



Linear, Radizierung, Xexp3/2, Xexp5/2, Linearisierungskurve, Zylindrischer liegender Behälter Kugelbehälter.



15sc_009



Bild 22: Konfigurationsfenster – Grundparameter – Allgemeinens



8.3.2.3.1 Parallelverschiebung (OFFSET SHIFT) (nur bei ausgeschalteter Durchflussmessung aktiv) Diese Funktion führt eine Parallelverschiebung der Kennlinie durch, so dass sie durch einen von Ihnen vorgegebenen Punkt verläuft. Damit kann das Ausgangssignal mehrerer Messgeräte, die die gleiche Prozessgröße messen, auf den gleichen Wert gebracht werden ohne eine Kalibrierung mit Druckvorgabedurchzuführen.
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Die Funktion kann - unter folgenden Voraussetzungen - an jedem beliebigen Punkt der Kennlinie ausgeführt werden: Prozessgröße befindet sich innerhalb des eingestellten Messbereiches, der Messumformer hat ein lineares Übertragungsverhalten. Durch die Eingabe eines Prozentwertes wird eine Offsetverschiebung des Messbereiches durchgeführt. Der Messumformer zeigt bei anliegendem Druck px den normierten Ausgangswert x1 in Prozent. Aufgrund der vorliegenden Applikation sollte aber der Wert x2 angezeigt werden. Über die Vor-Ort-Bedienung wird nun der Wert x2 eingestellt. Der Messumformer errechnet den neuen Nullpunkt und den neuen Endwert und übernimmt diese neuen Einstellwerte (siehe Bild 23). Neuer Endwert



Parallelverschiebung



Alter Endwert



Neuer Abgleichpunkt



Neuer Nullpunkt



Alter Abgleichpunkt



Alter Nullpunkt



Bild 23: Parallelverschiebung



9.



M01474x1



Wartung Der Messumformer ist wartungsfrei. Es genügt, wenn das Ausgangssignal in bestimmten Zeitintervallen – abhängig von den Betriebsbedingungen – nach Abschnitt 8 überprüft wird. Ist mit Ablagerung im Messwerk zu rechnen, so sollte das Messwerk ebenfalls in bestimmten Zeitintervallen – abhängig von den Betriebsbedingungen – gereinigt werden. Vorzugsweise ist die Reinigung in der Werkstatt vorzunehmen. Defekte Messumformer/Baugruppen entsprechend "Teileliste" austauschen. 9.1



Demontage/Montage der Prozessflansche



Sind an dem Messwerk Druckfühler angebaut, so dürfen die Prozessflansche nicht demontiert werden! 1.



Prozessflanschschrauben über Kreuz lösen. (Außensechskant, SW 13mm)



2.



Prozessflansche vorsichtig abnehmen, damit die Trennmembranen nicht beschädigt werden.



3.



Mit einer weichen Bürste und einem geeigneten Lösungsmittel Trennmembranen und ggf. Prozessflansche reinigen. Keine scharfen oder spitzen Werkzeuge benutzen!



4.



Neue Prozessflansch-O-Ringe in die Prozessflansche einlegen.



5.



Prozessflansche auf die Messzelle aufsetzen. Vorsicht, Trennmembranen nicht beschädigen. Die Flanschflächen der beiden Prozessflansche müssen in einer Ebene und rechtwinklig zum Elektronikgehäuse liegen.



6.



Prozessflanschschraubengewinde auf Leichtgängigkeit prüfen: Mutter von Hand bis zum Schraubenkopf drehen. Ist das nicht möglich, neue Schrauben und Muttern verwenden.



7.



Schraubengewinde und Auflageflächen der Schraubverbindung schmieren, z.B. mit “Anti-Seize AS 040 P” (Lieferant: P.W. Weidling & Sohn GmbH & Co. KG, D-Münster). Bei Sauberkeitsstufe entsprechende Vorschriften z.B. DIN 25410 beachten!



8.



267C/269C mit Messbereichen ≥ 6 kPa. - Die Prozessflanschschrauben bzw. Muttern zunächst mit dem Fügemoment MF = 10 Nm (1.0 kpm) mittels eines Drehmomentschlüssels über Kreuz anziehen. - Das vollständige Anziehen geschieht dann, indem jede Schraube bzw. Mutter über Kreuz um den Anzugsdrehwinkel αA =180°, aufgeteilt in zwei Schritten von je 90 °, weitergedreht wird.
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9.



267C/269C mit Messbereich 1 kPa - Die Prozessflanschschrauben mit einem Drehmomentschlüssel abwechselnd in zwei Schritten und über Kreuz anziehen. Anzugsmoment MA = 10 Nm (1.0 kpm). - Dichtheit prüfen. - Mit max. 1,3 x PN (Nenndruck) abdrücken, wobei der Druck gleichzeitig auf beide Messwerkseiten zu geben ist. - Messanfang und Messende gemäß Abschnitt 8 überprüfen.



Gehäuse



Prozessflanschschrauben



Prozessflansch-O-Ringe



Mutter Prozessflansch Messzelle Trennmembran M01484_x1



Bild 24: Explosionsdarstellung



10. Instandsetzung Explosionsgeschützte Messumformer dürfen nur durch den Hersteller instandgesetzt werden oder müssen von einem anerkannten Sachverständigen nach der Instandsetzung bescheinigt werden! Die einschlägigen Sicherheitsmaßnahmen vor, während und nach der Instandsetzung beachten. Den Messumformer nur so weit zerlegen, wie es Reinigung, Kontrolle, Instandsetzung und Ersatz der fehlerhaften Teile erfordern. Den Abschnitt 9 beachten! Das Messwerk einschließlich das Messwerk mit angebauten Druckfühlern kann nur im Herstellerwerk repariert werden. Sollte das Elektronikgehäuse von dem Messwerk/der Messzelle abgeschraubt werden müssen, so ist, um eine Beschädigung der Elektronik zu vermeiden, vorher die Elektronik aus dem Elektronikgehäuse herauszuziehen. Dazu zunächst den Gehäusedeckel abschrauben (Verriegelungsschraube!, siehe Bild 14), dann einen eventuellen LCD-Anzeiger von der Elektronik abziehen (2 Schrauben lösen), die beiden Befestigungsschrauben der Elektronik lösen und diese vorsichtig aus dem Elektronikgehäuse herausziehen. Die beiden Stecker von der Elektronik abziehen (beide Stecker besitzen einen mechanischen Verpolungsschutz und der kleinere von beiden zusätzlich noch eine mechanische Verriegelung: Stecker stirnseitig zwischen Daumen und Zeigefinger fassen und den Riegel in Richtung Stecker drükken, danach Stecker aus der Fassung ziehen). Elektronik auf eine geeignete Unterlage legen. Elektronikgehäuse von dem Messwerk/der Messzelle abschrauben. 10.1 Rücksendung Defekte Messumformer/Baugruppen möglichst mit Angabe der Störung und Ursache an die Reparaturabteilung einsenden. Bei Bestellung von Ersatzteilen oder Ersatzgeräten bitte die Fabriknummer (S/N) und das Herstellungsjahr (Year) des Originalgeräts angeben. 27



Anschrift: ABB Process Industries GmbH Abteilung Parts & Repair Schillerstraße 72 D-32425 Minden Deutschland



11. Technische Daten 11.1 Funktionale Spezifikation Messbereich und Messspannengrenzwerte Differenzdruck-Sensoren Sensor Code



Obere Untere Messbereichsgrenze (URL) Messbereichsgrenze (LRL)



Kleinste Messspanne



1 kPa 10 mbar 4 inH2O



0



A



0,05 kPa 0,5 mbar 0,2 inH2O



0



C



6 kPa 60 mbar 24 inH2O



0,2 kPa 2 mbar 0,8 inH2O



40 kPa 400 mbar 160 inH2O



0



F



0,4 kPa 4 mbar 1,6 inH2O



250 kPa 2500 mbar 1000 inH2O



0



L



2,5 kPa 25 mbar 10 inH2O



2000 kPa 20 bar 290 psi



0



N



20 kPa 0,2 bar 2,9 psi



Tabelle 3:



Absolutdruck-Sensoren Sensor Code



Obere Untere Messbereichsgrenze (URL) Messbereichsgrenze (LRL)



Kleinste Messspanne



600 kPa 6 bar 87 psi



0 abs



1



6 kPa 0,06 bar 0,87 psi



2000 kPa 20 bar 290 psi



0 abs



2



20 kPa 0,2 bar 2,9 psi



10000 kPa 100 bar 1450 psi



0 abs



3



100 kPa 1 bar 14,5 psi



41000 kPa 410 bar 5945 psi



0 abs



4



410 kPa 4,1 bar 59,5 psi



Tabelle 4:



Messspannengrenzen Maximale Spanne = URL = obere Messbereichsgrenze (kann bei ausgeschalteter Durchflussmessung innerhalb der Messbereichsgrenzen bis zu ± obere Messbereichsgrenze eingestellt werden, Beispiel: -400 ... +400 mbar) ES WIRD EMPFOHLEN, DEN TRANSMITTERSENSOR MIT DEM KLEINSTMÖGLICHEN TURNDOWNVERHÄLTNIS AUSZUWÄHLEN, UM DIE LEISTUNGSDATEN ZU OPTIMIEREN. Nullpunktunterdrückung und -anhebung keine Unterdrückung oder Anhebung, aber Messanfang bei Null und unter der Bedingung: -



eingestellte Spanne ≥ kleinste Spanne



Prozesstemperaturbereich -50°C bis +650°C (-58°F bis +1202°F) mit externem Widerstandsthermometer in 4-Leiter-Schaltung 28



Dämpfung Einstellbare Zeitkonstante: 0 bis 60 s. Diese Zeiten gelten zusätzlich zur Sensoransprechzeit. Anwärmzeit Betrieb innnerhalb der Spezifikation: ≤ 2,5 s bei minimaler Dämpfung Isolationswiderstand > 100 MΩ bei 1000 V DC (zwischen Anschlussklemmen und Erde) 11.2 Betriebsgrenzwerte 11.2.1



Temperaturgrenzen in°C:



Umgebung (Betriebstemperatur) Silikonölfüllung: -40°C und +85°C (-40°F und +185°F) Fluorkohlenstoff:



-20°C und +85°C (-4°F und +185°F)



Untere Umgebungstemperaturgrenze für LCD-Anzeige, Viton- und PTFE-Dichtungen: -20°C (-4°F) Obere Temperaturgrenze für LCD-Anzeige: +70°C (+158°F) Für Anwendungen in explosionsgefährdeter Atmosphäre ist der angegebene Temperaturbereich der entsprechenden Zulassung zu beachten. Prozess Untere Grenze - siehe untere Umgebungstemperaturgrenzen Obere Grenze -



Silikonöl: 120°C (+248°F) für Betriebsdrücke ≥ 10 kPa abs, 100 mbar abs, 1,45 psia 1) Fluorkohlenstoff: 120°C (+248°F) für Betriebsdrücke ≥ Atmosphärendruck 2)



Lagerung Untere Grenze:



–50°C (-58°F), –40°C (-40°F) für LCD-Anzeigen



Obere Grenze:



+85°C (+185°F)



11.2.2



Druckgrenzen



Überdruckgrenzen (ohne Beschädigung des Transmitters)



Untere Grenze - 0,5 kPa abs; 5 mbar abs; 0,07 psia für Silikonöl - 40 kPa abs; 400 mbar abs; 5,8 psia für Fluorkohlenstoff Obere Grenze -



0,6 MPa; 6 bar; 87 psi für Differenzdruck Sensor Code A 2 MPa; 20 bar; 290 psi oder 10 MPa; 100 bar; 1450 psi oder 41 MPa, 410 bar, 5945 psi je nach ausgewählter Codevariante für Sensor Code C, F, L, N



Statischer Druck Der Messumformer Modell 267/269C für Massendurchfluss arbeitet innerhalb der Leistungsdaten bei folgenden Grenzwerten: Untere Grenze - 3,5 kPa abs, 35 mbar abs, 0,5 psia für Silikonöl - 40 kPa abs, 400 mbar abs, 5,8 psia für Fluorkohlenstoff Obere Grenze -



0,6 MPa, 6 bar, 87 psi für Differenzdruck Sensor Code A 2 MPa, 20 bar, 290 psi oder 10 MPa, 100 bar, 1450 psi oder 41 MPa, 410 bar, 5945 psi je nach ausgewählter Codevariante für Sensor Code C, F, L, N



Prüfdruck Der Messumformer kann zur Sicherheitsprüfung gleichzeitig auf beiden Seiten mit einem Leitungsdruck bis zum 1,5-fachen des Nenndrucks abgedrückt werden. 11.3 Grenzwerte für Umgebungseinflüsse Elektromagnetische Verträglichkeit (EMV) Definition Klasse 3 Funkentstörung



Grenzwert Klasse B (gemäß EN 550011)



Erfüllt die NAMUR-Empfehlungen 1) 85°C (+185°F) für Anwendungen unterhalb 10 kPa abs, 100 mbar abs,1,45 psia bis 3,5 kPa abs, 35 mbar abs, 0,5 psia 2) 85°C (+185°F) für Anwendungen unterhalb des Luftdrucks bis zu 40 kPa abs, 400 mbar abs, 5,8 psia
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Niederspannungsrichtlinie Erfüllt 73/23/EG Druckgeräterichtlinie (PED) Instrumente mit maximalem Betriebsdruck von 41 MPa, 410 bar, 5945 psi erfüllen 97/23/EG Kategorie III, Modul H. Feuchte Relative Luftfeuchtigkeit:



bis zu 100 % im jährlichen Durchschnitt



Kondensation, Vereisung:



zulässig



Schwingungsfestigkeit Beschleunigungen bis zu 2 g bei Frequenzen von bis zu 1000 Hz (gemäß IEC 60068–2–26) Stoßfestigkeit (gemäß IEC 60068-2-27) Beschleunigung: 50 g Dauer:



11 ms



Feuchte und staubhaltige Atmosphäre Der Messumformer ist staub- und sanddicht und gegen Untertaucheffekte gemäß IEC EN60529 (1989) mit IP 67 (auf Anfrage mit IP 68) oder gemäß NEMA 4X oder gemäß JIS mit C0920 geschützt. 11.4 Elektrische Daten und Optionen 11.4.1



HART-Digitalkommunikation und 4 bis 20 mA Ausgangsstrom



Spannungsversorgung Der Messumformer arbeitet mit Spannungen von 10,5 bis 45 V DC ohne Bürde und ist gegen falsch gepolten Anschluss geschützt (Bürden im Messkreis erlauben den Betrieb mit Spannungen über 45 V DC). Bei hintergrundbeleuchteter Anzeige beträgt die Mindestversorgungsspannung 14 V DC. Für EEx ia und andere eigensichere zugelassene Varianten darf die Versorgungsspannung 30 V DC nicht übersteigen. Welligkeit Maximal zulässige Welligkeit der Versorgungsspannung während der Kommunikation: 7 Vss bei f = 50 bis 100 Hz 1 Vss bei f = 100 bis 200 Hz 0,2 Vss bei f = 200 bis 300 Hz Bürdenbegrenzung Gesamter Messkreiswiderstand bei 4 bis 20 mA und HART: Versorgungsspannung – Mindestbetriebsspannung ( VDC ) R ( kΩ ) = 



22,5 m A



Für die HART-Kommunikation ist ein Mindestschleifenwiderstand von 250 Ω erforderlich. LCD-Anzeige (optional) Alphanumerische 19-Segmentanzeige (zwei Zeilen, sechs Zeichen) mit zusätzlicher Balkendiagrammanzeige, optional mit Hintergrundbeleuchtung. Anwenderspezifische Anzeige: Ausgangsstrom in Prozent oder Ausgangsstrom in mA oder frei wählbare Prozessvariable Auf dem Display werden außerdem Diagnosemeldungen, Alarme, Messbereichsüberschreitungen und Konfigurationsänderungen angezeigt. Ausgangssignal Zweileiter 4 bis 20 mA, bezogen auf Massendurchfluss, vollständige Kompensation aller Druck (p)- und Temperatur (T)-Effekte Die HART®-Kommunikation liefert die digitalen Prozessinformationen (%, mA oder physikalische Einheiten), die dem Signal (4 bis 20 mA) überlagert werden (Protokoll gemäß Standard Bell 202 FSK). Ausgangsstromgrenzwerte (gemäß NAMUR-Standard) Überlastbedingung -
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Untere Grenze: 3,8 mA (auf bis zu 3,6 mA konfigurierbar) Obere Grenze: 20,5 mA (auf bis zu 22,5 mA konfigurierbar)



Alarmstrom Minimaler Alarmstrom:



konfigurierbar von 3,6 mA bis 4 mA, Standardeinstellung: 3,6 mA



Maximaler Alarmstrom:



konfigurierbar von 20 mA bis 22,5 mA, Standardeinstellung: 21 mA



Standardeinstellung:



maximaler Alarmstrom



SIL - Funktionale Sicherheit (optional) nach IEC 61508 / 61511 Gerät mit Konformitätsbescheinigung für den Einsatz in sicherheitsrelevanten Anwendungen bis einschließlich SIL 2. 11.4.2 PROFIBUS PA-Ausgang Gerätetyp: Druckmessumformer konform zu Profil 3.0, Klasse A und B; Identnummer 062D HEX Spannungsversorgung:



Der Messumformer wird mit 10,2 bis 32 V DC betrieben (keine Polarität). Bei Einsatz in EEx ia-Zonen darf die Versorgungsspannung 17,5 V DC nicht übersteigen. Eigensichere Installation gemäß FISCO-Modell



Stromverbrauch:



Betrieb (Ruhestrom): 11,7 mA Fehlerstromgrenzwert: maximal 17,3 mA



Ausgangssignal:



Physikalische Schicht gemäß IEC 1158-2/EN 61158-2, Übertragung mit Manchester II-Modulation mit 31,25 KBit/s



Ausgangsschnittstelle:



PROFIBUS PA-Kommunikation gemäß Profibus DP50170 Teil 2/ DIN 19245 Teil 1–3



Ausgangszykluszeit:



100 ms



Funktionsblöcke:



3 Standard Analog Input Function Blöcke, 2 Transducer Blöcke, 1 Multi Variable Function Block (Durchfluss), 1 Physical Block



LCD-Anzeige (optional):



Alphanumerische 19-Segmentanzeige (zwei Zeilen, sechs Zeichen) mit zusätzlicher Balkendiagrammanzeige, optional mit Hintergrundbeleuchtung.



Anwenderspezifische Anzeige:



Ausgangswert in Prozent oder OUT (Input Flow) Auf dem Display werden außerdem Diagnosemeldungen, Alarme, Messbereichsüberschreitungen und Konfigurationsänderungen angezeigt.



Betriebsart bei Messumformerausfall Permanente Selbstdiagnose, eventuelle Fehler werden in den Diagnoseparametern und im Status der Prozesswerte angezeigt.
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11.4.3 FOUNDATION-Fieldbus-Ausgang Spannungsversorgung Der Messumformer wird mit 10,2 bis 32 V DC betrieben (keine Polarität). Bei Einsatz in EEx ia-Zonen darf die Versorgungsspannung 17,5 V DC nicht übersteigen. Eigensichere Installation gemäß FISCO-Modell. Stromverbrauch



Betrieb (Ruhestrom): 11,7 mA Fehlerstromgrenzwert: maximal 17,3 mA



Ausgangssignal



Physikalische Schicht gemäß IEC 1158-2/EN 61158-2, Übertragung mit Manchester II-Modulation mit 31,25 KBit/s



Funktionsblöcke/Zykluszeit



3 Standard Analog Input Function Blöcke / jeweils maximal 250 ms, 1 Multi Variable Function Block (Durchfluss); 1 Standard PID Function Block



Zusätzliche Blöcke



1 erweiterter Pressure with Calibration Transducer Block; 1 Standard Resource Block; 1 Temperature Transducer Block



Anzahl der Linkobjekte



10



Anzahl der VCRs



16



Ausgangsschnittstelle



FOUNDATION-Fieldbus-Digitalkommunikationsprotokoll gemäß Standard H1, erfüllt die Spezifikation V. 1.5, FF-Registrierung wird zur Zeit vorgenommen.



LCD-Anzeige (optional)



Alphanumerische 19-Segmentanzeige (zwei Zeilen, sechs Zeichen) mit zusätzlicher Balkendiagrammanzeige, optional mit Hintergrundbeleuchtung.



Anwenderspezifische Anzeige:



Ausgangswert in Prozent oder OUT (Input Flow); auf dem Display werden außerdem Diagnosemeldungen, Alarme, Messbereichsüberschreitungen und Konfigurationsänderungen angezeigt.



Betriebsart bei Messumformerausfall Permanente Selbstdiagnose, eventuelle Fehler werden in den Diagnoseparametern und im Status der Prozesswerte angezeigt. 11.5 Messgenauigkeit Modell 267C Es gelten die Referenzbedingungen gemäß IEC 60770: Umgebungstemperatur 20°C (68°F), relative Luftfeuchtigkeit 65 %, atmosphärischer Umgebungsdruck 1013 hPa, Einbaulage mit vertikal stehenden Membranflächen nullpunktbasiertem Messbereich für Messumformer mit Trennmembranen aus Hastelloy und Silikonölfüllung. Messbereich mit HART-Protokoll digital eingestellt auf Messspannenendpunkte 4...20 mA. Falls nicht anders vermerkt, werden Fehler in Prozent der Messspanne angegeben. Die Messgenauigkeiten, bezogen auf die obere Messbereichsgrenze (URL), unterliegen dem Einfluss des Turndown (TD), dem Verhältnis der oberen Messbereichsgrenze zur eingestellten Messspanne (URL/Span). ES WIRD EMPFOHLEN, DEN TRANSMITTERSENSOR MIT DEM KLEINSTMÖGLICHEN TURNDOWN AUSZUWÄHLEN, UM DIE MESSGENAUIGKEIT ZU OPTIMIEREN. Dynamisches Verhalten (gemäß IEC 61298-1) Geräte in Standard Konfiguration mit einem Turndown bis 30:1 und linearer Ausgangs-Charakteristik. Totzeit: 30 ms Zeitkonstante (63,2 % der Gesamtstufenänderung) -



Sensoren F bis N: 150 ms Sensor C: 400 ms Sensor A: 1000 ms



Bewertung der Genauigkeit Prozentsatz der eingestellten Messspanne einschließlich der gemeinsamen Einflüsse von Linearität, Hysterese und Reproduzierbarkeit. Bei Feldbusgeräten bezieht sich die SPANNE auf die Ausgangsskalierung des analogen Eingangsfunktionsblocks. Differenzdrucksensor: ±0,075% bei einem Turndown von 1:1 bis 10:1
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URL ± 0,075 + ⎛ 0,005 × ------------- – 0,05⎞ % bei einem Turndown größer als 10:1 ⎝ ⎠ Span



Absolutdrucksensor: 0,1 % der oberen Messbereichsgrenze des Absolutdrucksensors Prozesstemperaturmessung (Pt100): ± 0,3°C (± 32,5°F) 11.5.1



Betriebseinflüsse



Umgebungstemperatur alle Grenzwerte gelten für einen Turndown bis 15:1 für Differenzdrucksensor pro 20 K (36°F) Änderung zwischen den Grenzwerten von -20°C bis +65°C (-4°F...+149°F):



±(0,04 % URL + 0,065 % Span)



für Absolutdrucksensor pro 20 K (36°F) Änderung zwischen den Grenzwerten von -40 °C bis +80°C (-40°F...+176°F):



±(0,08 % URL + 0,08 % Span) limitiert auf ±(0,1 % URL + 0,1 % Span) über den gesamten Temperaturbereich von 120 K (216°F).



Statischer Druck (Nullfehler können unter Betriebsdruck auskalibriert werden) Messbereich auf Nullpunkt auf Messspanne



Sensor A



Sensoren C, F, L, N



bis 0,2 MPa; 0,05 % URL



bis 10 MPa; 0,05 % URL



>0,2 MPa; 0,05 % URL/0,1 MPa



>10 MPa; 0,05 % URL/10 MPa



bis 0,2 MPa; 0,05 % Span



bis 10 MPa: 0,05 % Span



>0,2 MPa; 0,05 % Span/0,1 MPa



>10 MPa; 0,05 % Span/10 MPa



Spannungsversorgung Innerhalb der für Spannung/Bürde vorgegebenen Grenzwerte ist der Gesamteinfluss kleiner als 0,001% der oberen Messbereichsgrenze pro Volt. Bürde Innerhalb der Bürde-/Spannungsgrenzen ist der Gesamteinfluss vernachlässigbar. Elektromagnetische Felder Gesamteinfluss: Von 80 bis 1000 MHz und bei Feldstärken von bis zu 10 V/m weniger als 0,05% der Messspanne bei Prüfung mit ungeschirmten Leitung, mit oder ohne Anzeige. Gleichtaktstörung Kein Einfluss ab 250 Veff (50 Hz) oder 50 VDC Einbaulage Drehungen in der Membranebene haben keinen messbaren Effekt. Die Neigung aus der Senkrechten verursacht eine Nullpunktverschiebung von sin α x 0,35 kPa (3,5 mbar, 1,4 in H2O) der Messbereichsobergrenze, was durch entsprechende Nullpunkteinstellung korrigiert werden kann. Kein Einfluss auf die Messspanne. Stabilität ±0,15 % der oberen Messbereichsgrenze über einen Zeitraum von 60 Monaten Schwingungseinfluss ±0,10 % der oberen Messbereichsgrenze (gemäß IEC 61298–3) 11.6 Messgenauigkeit Modell 269C Es gelten die Referenzbedingungen gemäß IEC 60770: Umgebungstemperatur 20°C (68°F), relative Luftfeuchtigkeit 65 %, atmosphärischer Umgebungsdruck 1013 hPa, Einbaulage mit vertikal stehenden Membranflächen nullpunktbasiertem Messbereich für Messumformer mit Trennmembranen aus Hastelloy und Silikonölfüllung. Messbereich mit HART-Protokoll digital eingestellt auf Messspannenendpunkte 4–20 mA. Falls nicht anders vermerkt, werden Fehler in Prozent der Messspanne angegeben. Die Messgenauigkeiten, bezogen auf die obere Messbereichsgrenze (URL), unterliegen dem Einfluss des Turndown (TD), dem Verhältnis der oberen Messbereichsgrenze zur eingestellten Messspanne (URL/Span). ES WIRD EMPFOHLEN, DEN TRANSMITTERSENSOR MIT DEM KLEINSTMÖGLICHEN TURNDOWN AUSZUWÄHLEN, UM DIE MESSGENAUIGKEIT ZU OPTIMIEREN.



33



Dynamisches Verhalten (gemäß IEC 61298-1) Geräte in Standard Konfiguration mit einem Turndown bis 30:1 und linearer Ausgangs-Charakteristik. Totzeit: 30 ms Zeitkonstante (63,2 % der Gesamtstufenänderung) Sensoren F bis N: 150 ms Sensor C:



400 ms



Sensor A:



1000 ms



Bewertung der Genauigkeit Prozentsatz der eingestellten Messspanne einschließlich der gemeinsamen Einflüsse von Linearität, Hysterese und Reproduzierbarkeit. Bei Feldbusgeräten bezieht sich die SPANNE auf die Ausgangsskalierung des analogen Eingangsfunktionsblocks. Differenzdrucksensor: ±0,04% bei einem Turndown von 1:1 bis 10:1 URL ± 0,04 + ⎛ 0,005 × ------------- – 0,05⎞ % bei einem Turndown größer als 10:1 ⎝ ⎠ Span



Absolutdrucksensor: 0,1 % der oberen Messbereichsgrenze des Absolutdrucksensors Prozesstemperaturmessung (Pt100) ± 0,3°C (32,5°F) 11.6.1



Betriebseinflüsse



Umgebungstemperatur alle Grenzwerte gelten für einen Turndown bis 15:1 für Differenzdrucksensor pro 20 K (36°F) Änderung zwischen den Grenzwerten von -20°C bis +65°C (-4°F...+149°F): ±(0,03 % URL + 0,05 % Span) für Absolutdrucksensor pro 20 K (36°F´) Änderung zwischen den Grenzwerten von -40°C bis +80°C (-40°F...+176°F): ±(0,08 % URL + 0,08 % Span) limitiert auf ±(0,1 % URL + 0,1 % Span) über den gesamten Temperaturbereich von 120 K (216°F). Statischer Druck (Nullfehler können unter Betriebsdruck auskalibriert werden) Messbereich auf Nullpunkt auf Messspanne



Sensor A



Sensoren C, F, L, N



bis 0,2 MPa; 0,05 % URL



bis 10 MPa; 0,05 % URL



>0,2 MPa; 0,05 % URL/0,1 MPa



>10 MPa; 0,05 % URL/10 MPa



bis 0,2 MPa; 0,05 % Span



bis 10 MPa; 0,05 % Span



>0,2 MPa; 0,05 % Span/0,1 MPa >10 MPa; 0,05 % Span/10 MPa Spannungsversorgung Innerhalb der für Spannung/Bürde vorgegebenen Grenzwerte ist der Gesamteinfluss kleiner als 0,001% der oberen Messbereichsgrenze pro Volt. Bürde Innerhalb der Bürde-/Spannungsgrenzen ist der Gesamteinfluss vernachlässigbar. Elektromagnetische Felder Gesamteinfluss: Von 80 bis 1000 MHz und bei Feldstärken von bis zu 10 V/m weniger als 0,05% der Messspanne bei Prüfung mit ungeschirmten Leitung, mit oder ohne Anzeige. Gleichtaktstörung Kein Einfluss ab 250 Veff (50 Hz) oder 50 VDC Einbaulage Drehungen in der Membranebene haben keinen messbaren Effekt. Die Neigung aus der Senkrechten verursacht eine Nullpunktverschiebung von sin a x 0,35 kPa (3,5 mbar, 1,4 in H2O) der Messbereichsobergrenze, was durch entsprechende Nullpunkteinstellung korrigiert werden kann. Kein Einfluss auf die Messspanne. Stabilität ±0,15 % der oberen Messbereichsgrenze über einen Zeitraum von 60 Monaten Schwingungseinfluss ±0,10 % der oberen Messbereichsgrenze (gemäß IEC 61298–3) 34



11.7 Technische Spezifikation (Die Verfügbarkeit der verschiedenen Varianten des spezifischen Modells ist in den Bestelllisten zu prüfen.) 11.7.1 Materialien Trennmembranen (*):



Hastelloy C276™, nicht rostender Stahl (1.4435), Monel 400™, Tantalum



Prozessflansche, Adapter, Verschlussstopfen und Ablass-/Entlüftungsventile (*)



Hastelloy C276™, nicht rostender Stahl (1.4404), Monel 400™, Kynar (PVDF)



Sensorfüllflüssigkeit:



Silikonöl, Inertfüllung (Fluorkohlenstoff)



Befestigungsbügel:



nicht rostender Stahl



Dichtungen (*):



Viton™ (FPM), Perbunan (NBR), EPDM, PTFE (für Sensoren C, F, L, N) oder FEP-ummanteltes Viton (für Sensor A)



Sensorgehäuse:



nicht rostender Stahl



Schrauben und Muttern:



nicht rostender Stahl, Schrauben und Muttern Klasse A4-70 gemäß ISO 3506, in Übereinstimmung mit NACE MR0175 Klasse II



Elektronikgehäuse und Deckel: Barrel-Ausführung:



Aluminiumlegierung mit niedrigem Kupfergehalt, Epoxid-Einbrennlackierung, nicht rostender Stahl



DIN-Ausführung:



Aluminiumlegierung mit niedrigem Kupfergehalt, Epoxid-Einbrennlackierung



Deckel-O-Ring:



Viton™



Lokale Bedieneinheit:



Glasfaserverstärkter Polykarbonatkunststoff (ausbaubar) Keine lokalen Einstellmöglichkeiten bei Gehäusen aus rostfreiem Stahl



Typenschild:



Datenschild aus Kunststoff oder nicht rostendem Stahl, am Elektronikgehäuse befestigt



™Hastelloy ist ein Warenzeichen der Capot Corporation. ™Monel ist ein Warenzeichen der International Nickel Co. ™Viton ist ein Warenzeichen von Dupont de Nemour. (*) Mediumberührte Teile des Messumformers 11.7.2 Kalibrierung Standard:



bei maximaler Messspanne, Messanfang bei 0,



Optional:



bei spezifizierten Messbereich



11.7.3 Optionales Zubehör Befestigungsbügel: LCD Anzeige.



Für senkrechte und waagerechte 60 mm Rohre (2“) oder Wandmontage steck- und drehbare Ausführung



Zusätzliches Schild für Messstellenkennzeichnung: Anhängeschild mit Draht (beides nicht rostender Stahl) am Messumformer befestigt, max. 30 Zeichen einschließlich Leerzeichen. Sauberkeitsstufe für Sauerstoffanwendung Vorbereitung für Wasserstoffanwendung Zertifikate (Prüf-, Ausführungs-, Kennlinien-, Material-Zeugnis)
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11.7.4 Prozessanschlüsse Flansche:



1



/4-18 NPT in Prozessachse wählbar mit Befestigungsgewinde 7/16-20 UNF oder Anschluss nach DIN 19213 mit Befestigungsgewinde M10 für Betriebsdrücke bis zu 10 MPa, 100 bar, 1450 psi oder Befestigungsgewinde M12 für höhere Betriebsdrücke bis zu 41 MPa, 410 bar, 6000 psi 1/ -14 NPT in der Prozessachse 2 54 mm auf Flansch, 51, 54 oder 57 mm bei Adapterarmaturen



Adapter: Mittenabstand:



11.7.5 Elektrische Anschlüsse Zwei 1/2-14 NPT oder M20 x 1,5 Gewindebohrungen für Kabelverschraubung, direkt am Gehäuse oder Steckeranschluss HART: FOUNDATION-Fieldbus/PROFIBUS PA:



Gerader oder winkliger Harting Han 8U-Stecker mit einem Gegenstecker Stecker 7/8 “/ M12x1 ohne Gegenstecker (Buchse)



Anschlussklemmen HART-Version: vier Anschlüsse für Signale/externe Anzeige plus vier Anschlüsse für Widerstandsthermometer für Drahtquerschnitte bis zu 2,5 mm2 (14 AWG) und vier Anschlusspunkte für Prüf- und Kommunikationszwecke Feldbusversionen: zwei Signalanschlüsse (Busanschluss) plus vier Anschlüsse für Widerstandsthermometer für Drahtquerschnitte bis zu 2,5 mm2 (14 AWG) Erdung Es stehen interne und externe Erdungsklemmen für Drahtquerschnitte bis 4 mm2 (12 AWG) zur Verfügung. 11.7.6 Einbaulage Der Messumformer kann in beliebiger Position installiert werden. Das Elektronikgehäuse ist um 360° drehbar. Ein Anschlag verhindert eine zu starke Verdrehung. 11.7.7 Gewicht (ohne Optionen) Ca. 3,5 kg, zusätzlich 1,5 kg bei Edelstahlgehäuse. Für Verpackung zusätzlich 650 g 11.7.8 Verpackung Karton mit den Abmessungen von ca. 230 x 250 x 270 mm 11.8 Explosionsgefährdete Atmosphären 11.8.1 Messumformer mit Zündschutzart „eigensicher EEx ia“ gemäß Richtlinie 94 / 9 / EG (ATEX) Messumformer mit 4...20 mA Ausgangssignal und HART Kommunikation Kennzeichnung:



II 1/2 GD T 50°C EEx ia IIC T6 II 1/2 GD T 95°C EEx ia IIC T4



Versorgungs- und Signalstromkreis Zündschutzart Eigensicherheit EEx ib IIB/IIC bzw. EEx ia IIB/IIC zum Anschluss an Speisegeräte mit eigensicheren Stromkreisen und folgenden Höchstwerten: II 1/2 GD T 50°C EEx ia bzw. ib IIC T6 II 1/2 GD T 95°C EEx ia bzw. ib IIC T4 für die Temperaturklasse T4:



U = 30 V Ii = 200 mA Pi = 0,8 W für T4 bei Ta = -40°C...+85°C (-40°F...+185°F) Pi = 1,0 W für T4 bei Ta = -40°C...+70°C (-40°F...+158°F)



für die Temperaturklasse T6: Pi = 0,7 W für T6 bei Ta = (-40°C...+40°C; -40°F...+104°F) wirksame innere Kapazität:



Ci ≤ 10 nF



wirksame innere Induktivität:



Li ≈ 0



Feldbusmessumformer (PROFIBUS PA/FOUNDATION-Fieldbus) Kennzeichnung: II 1/2 GD T 50°C EEx ia IIC T6 II 1/2 GD T 95°C EEx ia IIC T4 Versorgungs- und Signalstromkreis Zündschutzart Eigensicherheit EEx ib IIB/IIC bzw. EEx ia IIB/IIC zum Anschluss an Speisegeräte mit rechteckförmiger oder trapezförmiger Kennlinie nach dem FISCOModell mit folgenden Höchstwerten: II 1/2 GD T 50°C EEx ia bzw. ib IIC T6 Ui = 17,5 V 36



II 1/2 GD T 95°C EEx ia bzw. ib IIC T4 II 1/2 GD T 50°C EEx ia bzw. ib IIB T6 II 1/2 GD T 95°C EEx ia bzw. ib IIB T4



Ii = 360 mA Pi = 2,52 W Ui = 17,5 V Ii = 380 mA Pi = 5,32 W



bzw. Speisegeräte oder Barrieren mit linearer Kennlinie Höchstwerte: II 1/2 GD T 50°C EEx ia bzw. ib IIC T6 Ui = 24 V II 1/2 GD T 95°C EEx ia bzw. ib IIC T4 Ii = 250 mA Pi = 2 W wirksame innere Induktivität: Li ≤ 10 µH, wirksame innere Kapazität: Ci ≈ 0 Zulässiger Umgebungstemperaturbereich in Abhängigkeit der Temperaturklasse: untere Grenze obere Grenze Temperaturklasse der Umgebungstemperatur der Umgebungstemperatur



11.8.2



T4



-40°C (-40°F)



85°C (+185°F)



T5, T6



-40°C (-40°F)



40°C (+104°F)



Messumformer der Kategorie 3 für den Einsatz in „Zone 2“ gemäß Richtlinie 94 / 9 / EG (ATEX)



Messumformer mit 4...20 mA Ausgangssignal und HART Kommunikation Kennzeichnung: II 3 GD T 50°C EEx nL IIC T6 II 3 GD T 95°C EEx nL IIC T4 Betriebsbedingungen: Versorgungs- und Signalstromkreis (Klemmensignal ±):



U ≤ 45 V; I ≤ 22,5 mA



Umgebungstemperaturbereich: Temperaturklasse T4



Ta = -40°C...+85°C (-40°F...+185°F)



Temperaturklasse T5 und T6



Ta = -40°C...+40°C (-40°F...+104°F)



11.8.3



Messumformer mit Zündschutzart „druckfeste Kapselung EEx d“ gemäß Richtlinie 94/9/EG (ATEX)



Messumformer mit 4...20 mA Ausgangssignal und HART Kommunikation und Feldbus-Messumformer (PROFIBUS PA/FOUNDATION Fieldbus) Kennzeichnung: II 1/2 G EEx d IIC T6 Betriebsbedingungen: Umgebungstemperaturbereich: -40°C...+75°C (-40°F...+167°F) 11.8.4



Messumformer der Zündschutzart "Eigensicherheit EEx ia" gemäß 94/ 9/EG (ATEX) oder der Zündschutzart „druckfeste Kapselung EEx d“ gemäß 94/9/EG (ATEX) oder der Zündschutzart „energiebegrenzte Betriebsmittel EEx nL“ gemäß 94/9/EG (ATEX) (Alternativ-Bescheinigung) weitere Hinweise unter 6.7 Messumformer mit einem Ausgangssignal von 4...20 mA und HART Kommunikation Kennzeichen:



II 1/2 GD T50°C EEx ia IIC T6 II 1/2 GD T95°C EEx ia IIC T4; (weitere Daten siehe 11.8.1)



oder Kennzeichen:



II 1/2 GD T85°C EEx d IIC T6 Umgebungstemperaturbereich: -40°C...+75°C (-40°F...+167°F)



oder Kennzeichen: 11.8.5



II 3 GD T50°C EEx nL IIC T6 II 3 GD T95°C EEx nL IIC T4 (weitere Daten siehe 11.8.2)



Factory Mutual (FM)



Messumformer mit 4...20 mA Ausgangssignal und HART Kommunikation Intrinsically Safe: Class I; Division 1; Groups A, B, C, D; Class I; Zone 0; Group IIC; AEx ia IIC 37



Degree of protection: NEMA Type 4X (indoor or outdoor) Zulässiger Umgebungstemperaturbereich in Abhängigkeit von der Temperaturklasse Umax=30 V, Ci=10,5 nF, Li=10 µH Umgebungstemperatur



Temperaturklasse



Imax



Pi



T4



200 mA



0,8 W



-40°C…+85°C (-40°F...+185°F) -40°C…+70°C (-40°F...+158°F) -40°C…+40°C (-40°F...+104°F)



1W T5



25 mA



T6



0,75 W 0,5 W



Feldbus-Messumformer (PROFIBUS PA/FOUNDATION Fieldbus) Intrinsically Safe: Class I, II, and III; Division 1; Groups A, B, C, D, E, F, G; Class I; Zone 0; AEx ia Group IIC T6, T4; Non- incendive Class I, II, and III; Division 2; Groups A, B, C, D, F, G Messumformer mit 4...20 mA Ausgangssignal und HART Kommunikation und FeldbusMessumformer (PROFIBUS PA/FOUNDATION Fieldbus) Explosion Proof: Class I, Division 1, Groups A, B, C, D; Class II/III, Division 1, Groups E, F, G Degee of protection: NEMA Typ 4X (indoor or outdoor) 11.8.6



Kanadischer Standard (CSA)



Messumformer mit 4...20 mA Ausgangssignal und HART Kommunikation und Feldbus-Messumformer (PROFIBUS PA/FOUNDATION Fieldbus, Modbus) Explosion Proof: Class I, Division 1, Groups B, C, D; Class II/III, Division 1, Groups E, F, G Degee of protection: NEMA Typ 4X (indoor or outdoor)
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12. Fragebogen Multivariabler Messumformer 267C/269C Zustandskorrektur bei Durchflussmessung



Allgemein



Firma Bestellnr. Messstelle Sachbearbeiter Abt./Telefon Datum/Unterschrift ABB Auftragsnummer ABB Positionsnummer ABB Sachbearbeiter Abt./Telefon Typ Drosselgerät



Blende Eck-Druckentnahme, ISO



Blende Flansch-Druckentnahme, ISO Blende D- und D/2-Druckentnahme, ISO Blende Eck-Druckentnahme, ASME Blende Flansch-Druckentnahme, ASME Blende D- und D/2-Druckentnahme, ASME Blende Flansch-Druckentnahme, AGA3 Blende 2,5D- und 8D-Druckentnahme Small bore orrifice, flange taps Small bore orrifice, corner taps Düse ISA 1932 Langradius-Düse, ISO Langradius-Düse, ASME Klassisches Venturirohr, gussrauher Einlaufkonus, ISO Klassisches Venturirohr, bearbeiteter Einlaufkonus, ISO Klassisches Venturirohr, geschweißter Einlaufkonus, ISO Klassisches Venturirohr, gussrauher Einlaufkonus, ASME Klassisches Venturirohr, bearbeiteter Einlaufkonus, ASME Klassisches Venturirohr, geschweißter Einlaufkonus, ASME Venturidüse, ISO Staudrucksonde Pitotrohr, ISO 3966 V-Cone Wedge Element Düsenbrücke nur Dichtekorrektur (Primärelement unbekannt) Rohrdurchmesser



mm



Material Wirkdruckgeber



Rohrmaterial



Kohlenstoffstahl



Kohlenstoffstahl



Nichtrostender Stahl, ferritisch Nichtrostender Stahl, austenitisch Kupferlegierungen



Nichtrostender Stahl, ferritisch



Messing



Messing



Nickel



Nickel



Hastelloy C Monel



Hastelloy C Monel



Nichtrostender Stahl, austenitisch Kupferlegierungen
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Multivariabler Messumformer 267C/269C Zustandskorrektur bei Durchflussmessung



Wasser Sattdampf Überhitzter Dampf



Messbereiche



maximaler Messbereich



eingestellter Korrekturbereich Anfangswert Endwert



Differenzdruck



mbar



Absolutdruck



0…6 bar



bar



0…20 bar



bar



0…100 bar



bar



0…410 bar



bar



Hydrostatischer Druck von Flüssigkeitsvorlage (Kondensat) (erfordert Nullpunktverschiebung für Absolutdruckmessung) Temperaturmessung (nicht bei Sattdampf)



mbar



-50…+650°C



°C



Festwert Temperatur



°C



Berechnungswerte Drosselgerät Medium



Wasser Sattdampf Überhitzter Dampf



Absolutdruck



pabs,r =



bar



Temperatur (nicht bei Sattdampf)



tr =



°C



Massendurchfluss



Qm,r =



kg/s



Differenzdruck



∆pr =



mbar



Isentropenexponent (nur für Sattdampf und überhitzten Dampf)



κ=



Durchmesserverhältnis (nicht für Düsenbrücke, Staudrucksonde, Pitotrohr, Dichtekorrektur)



β = d/D =



Reynoldszahl (nur bei Blenden und Düsen erforderlich)



ReD =



Korrekturfaktor Staudrucksonde 1) (nicht für Wasser) Auslegungszustand bezogen auf max. Durchfluss 1)
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% x Qr



nur erforderlich, wenn das Primärelement eine Staudrucksonde ist. Wenn dieser Faktor nicht berücksichtigt werden muss (nicht bekannt ist) bitte "0" eintragen.



Multivariabler Messumformer 267C/269C Zustandskorrektur bei Durchflussmessung



Flüssigkeit



Messbereiche



maximaler Messbereich



eingestellter Korrekturbereich Anfangswert



Endwert



Differenzdruck Absolutdruck



mbar bar bar bar bar mbar



0…6 bar 0…20 bar 0…100 bar 0…410 bar Hydrostatischer Druck von Flüssigkeitsvorlage (erfordert Nullpunktverschiebung für Absolutdruckmessung) Temperaturmessung (nicht bei Sattdampf) -50…+650°C Festwert Temperatur



°C °C



Berechnungswerte Drosselgerät Medium (Flüssigkeit) Absolutdruck Temperatur Dichte



pabs,r = tr = ρr



Massendurchfluss Differenzdruck



Qm,r = ∆pr =



Durchmesserverhältnis β = d/D = (nicht für Düsenbrücke, Staudrucksonde. Pitotrohr, Dichtekorrektur) Reynoldszahl (nur bei Blenden und Düsen erforderlich) ReD = Auslegungszustand bezogen auf max. Durchfluss Messung von Flüssigkeit Dichte = f(t), (p = const.) t (°C)



bar °C kg/m3 kg/s mbar



% x Qr



ρ (kg/m3)



mindestens 2, max. 6 Wertepaare erforderlich
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Multivariabler Messumformer 267C/269C Zustandskorrektur bei Durchflussmessung



GAS



Messbereiche Messbereich Differenzdruck Absolutdruck



Temperaturmessung (nicht bei Sattdampf) Festwert Temperatur



Korrekturbereich Anfangswert Endwert mbar bar bar bar bar °C °C



0…6 bar 0…20 bar 0…100 bar 0…410 bar -50…+650°C



Berechnungswerte Drosselgerät Medium (Gas) Absolutdruck Temperatur Normdichte Dichte Normvolumendurchfluss Differenzdruck



bar °C kg/m³ kg/m³ Nm³/h mbar



pabs,r = tr = ρn ρr Qm,r = ∆pr =



Durchmesserverhältnis β = d/D = (nicht für Düsenbrücke, Staudrucksonde. Pitotrohr, Dichtekorrektur) Reynoldszahl (nur bei Blenden und Düsen erforderlich) ReD = Isentropenexponent k= Korrekturfaktor bei Staudrucksonde 1) Auslegungszustand bezogen auf max. Durchfluss % x Qr 1) nur erforderlich, wenn das Primärelement eine Staudrucksonde ist. Wenn dieser Faktor nicht berücksichtigt werden muss (nicht bekannt ist) bitte "0" eintragen. Wenn die Druck- und Temperaturabhängigkeit der Realgasfaktoren/Kompressibilitätszahlen berücksichtigt werden soll, bitte die folgende Tabelle ausfüllen. Für Korrektur von Realgasfaktor/Kompressibilitätszahl zutreffendes bitte ankreuzen



Realgasfaktor Z = f(p,t) 2) Kompressibilitätsfaktor K = Z/Zn 2) t (°C) pabs( bar) min = mittel = max = 2)



42



min =



mittel =



Erfolgt keine Korrektur, bitte 1 für Z oder K eingeben.



max =



Linearisierung Primärgerät Wenn bei einem Primärgerät z.B. durch Kalibrierung, die Nichtlinearität bekannt ist, kann eine Linearisierung mit max. 22 Punkten erfolgen. Dazu müssen Wertepaare bestehend aus dem tatsächlich ermittelten Differenzdruck und dem zugehörigen idealen theoretischen Differenzdruck eingegeben werden. Eingang Differenzdruck Ist (%) 0



Soll (%) 0



100



100



13. Einhaltung der Druckgeräte-Richtlinie (97/23/EG) 13.1 Geräte mit PS > 200 bar Geräte mit einem zulässigen Druck PS > 200 bar wurden einer Konformitätsbewertung durch den TÜV NORD (0045) gemäß Modul H unterzogen und können eingesetzt werden für Fluide der Gruppe 1 (PED: 1G). Das Typenschild enthält folgende Kennzeichnungen (Beispiel):



D-32425 Minden / M 100% / +



0045



CE 0045



0% / -



Model: Transmitter 26xxx HART S/N 26xxxxxxxxxxxxx Year 2003 PED: 1G PS: 410 bar IP ≥ 65 Flange 1.4404 Gasket Buna Diaph Hast. C Fill Siliconoel → LRL -2.5 bar 10.5 ... 30V DC URL +2.5 bar → 4 ... 20 mA MWP 410 bar P: 0 ... 410 bar abs. min. Span 0.025 bar adjusted: +0.00...+0.650 bar



Made in Germany



PED: 1G



CE



TAG: /



13.2 Geräte mit PS ≤ 200 bar Geräte mit einem zulässigen Druck PS ≤ 200 bar entsprechen Artikel 3 Absatz (3) und wurden keiner Konformitätsbewertung unterzogen. Diese Geräte wurden gemäß der geltenden guten Ingenieurpraxis (SEP) ausgelegt und hergestellt. Das auf dem Gerät vorhandene CE-Kennzeichen gilt nicht für die Druckgeräte-Richtlinie. Das Typenschild enthält dann folgende Kennzeichnungen: PED: SEP. 43



14. Maßbilder



Anschlussraumseite



14.1 Messumformer mit Barrel-Typ-Elektronikgehäuse Zeichnerische Abweichungen möglich. Alle Maße in inch (Klammerwerte in mm).



Platz zum Schwenken der Tastaturabdeckung erforderlich



Prozessflanschachse



+ 0.91 (23) mit LCD



-+



M01433x1



Bild 25: 1



1/4-18 NPT Innengewinde für Prozessanschluss bzw. Verschlussschraube.



6



Gewindeloch 1/4-18 NPT für Ablass- bzw. Entlüftungsventil (Option)



2



Gewinde für Befestigungsschrauben: 7/16-20 UNF, 16mm tief. Mindesteinschraublänge: 12mm; jedoch bei PN 41 MPa: 15mm. Bei Flansch nach DIN 19 213: M10 bei PN 0,6 MPa, PN 2 MPa und PN 10 MPa, M12 bei PN 41 MPa. Mindesteinschraublänge gemäß DIN 19 213.



7



Befestigungsschraube für Tastaturabdeckung, unverlierbar



8



Gehäusefixierschraube



9



Blindstopfen



3



Elektrischer Anschluss: Verschraubung über M20x1.5 oder Innengewinde 1/2-14 NPT oder Stecker Han 8U (PROFIBUS PA/FOUNDATION Fieldbus: M12x1 / 7/8").



4



Typschild



5



Messwerkschild
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10 Gehäusedeckel 11 Anhängeschild z.B. für Messstellenkennzeichnung (Option) 12 Schild, u.a. mit der Tastenbeschriftung 13 Befestigung für Plombendraht



14.2 Messumformer mit DIN-Typ Elektronikgehäuse Zeichnerische Abweichungen möglich. Alle Maße in inch (Klammerwerte in mm). 20 mm zur Abnahme des Deckels erforderlich



+ 23 mm für LCD Anzeiger



70 mm zum Schwenken der Tastenfeldabdeckung



12 20 mm zur Abnahme des Deckels erforderlich



Anschlussraumseite



M01430x1



Bild 26: 1



1/4-18 NPT Innengewinde für Prozessanschluss bzw. Verschlussschraube



2



Gewinde für Befestigungsschrauben: 7/16-20 UNF, 16mm tief.



12 Befestigung für Plombendraht



Mindesteinschraublänge: 12mm; jedoch bei PN 41 MPa: 15mm. Bei Flansch nach DIN 19 213: M10 bei PN 0,6 MPa, PN 2 MPa und PN 10 MPa, M12 bei PN 41 MPa. Mindesteinschraublänge gemäß DIN 19 213. 3



Elektrischer Anschluss: Verschraubung über M20x1.5 oder Innengewinde 1/2-14 NPT oder Stecker Han 8U (PROFIBUS PA/FOUNDATION Fieldbus: M12x1 / 7/8")



4



Typschild.



5



Messwerkschild



6



Befestigungsschraube für Tastaturabdeckung, unverlierbar.



7



Gehäusefixierschraube



8



Blindstopfen



9



Gehäusedeckel



10 Anhängeschild z.B. für Messstellenkennzeichnung (Option). 11 Schild, u.a. mit der Tastenbeschriftung.
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15. Montageoptionen mit Befestigungswinkel (Option);



Zeichnerische Abweichungen möglich; Maße in mm



Beispiele für Verstärkergehäuse "Barrel Typ";



1



(M01517x1)



Bild 27: Senkrechte Rohrmontage



Waagerechte Rohrmontage



(M01518x1)



Bild 28:



1



Bild 29:



Bügel für Rohrmontage. Rohr: 2“ (innen Durchm.) Zul. Rohrdurchm. 53...64 mm



Waagerechte Rohrmontage und Messumformer oberhalb des Befestigungswinkels



(M01520x1)



(M01519x1)



Für waagerechte Rohrmontage Bügel umstecken.
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Senkrechte Rohrmontage und Messumformer oberhalb des Befestigungswinkels



Bild 30:



(M01521x1)



Bild 31:



16. EG Konformitätsbescheinigung
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ABB bietet umfassende und kompetente Beratung in über 100 Ländern, weltweit.



ABB optimiert kontinuierlich ihre Produkte, deshalb sind Änderungen der technischen Daten in diesem Dokument vorbehalten.



www.abb.de



© ABB 2004
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